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Biographische Notizen zu in Nord- und Osttirol 
tätigen Ornithologen 
Ursula G r i m m , Christian K e i m 

Biographical notes on ornithologists in North - and East Tyrol 

Zusammenfassung 

Vorliegendes Verzeichnis stellt Personen vor, die in N o r d - und Ost t i rol im ornithologischen Bereich tät ig sind. 

Abstract 

The f o l l o w i n g list provides biographical notes on ornithologists in North - and East T y r o l . 

Keywords: biography, ornithology. Nor th T y r o l , East Tyro l 

1. Einleitung: 
Im Rahmen des Univers i tä t s lehrganges „Library and Information Studies M S c " 2005/2006 an der U n i ­
versität in Innsbruck wurde eine Projektarbeit mit dem Titel „B iograph i sche Notizen zu in Nord- und 
Osttirol tätigen Ornithologen" unter der Betreuung von M a g . Wolfgang Neuner du rchge füh r t . Grundla­
ge der Dokumentation war eine Fragebogenaktion, in der die mit der Ornithologie in enger Verbindung 
stehenden Personen gebeten wurden, Angaben zu ihrer Vi ta (schulischer, beruflicher Werdegang, Tät ig­
keiten im ornithologischen Bereich, wie Exkurs ions tä t igke i t , Projekte, Publikationen) zu machen. Der 
Fragebogenrück lau f war erfreulicherweise sehr hoch, so dass die erfassten Daten vorwiegend auf den 
A u s k ü n f t e n der Verzeichneten beruhen. Die Arbei t erhebt jedoch keinen Anspruch auf Volls tändigkei t , 
zahlreiche Personen wollten oder konnten nicht biographisch erfasst werden. Für weitere Hinweise 
seitens der Leseschaft sind die Autoren dankbar. 
Unser Dank gilt vor allem M a g . Wolfgang Neuner („Tiroler Landesmuseum Ferdinandeum") fü r die 
Betreuung des Projektes, Literaturhinweise und Informationen über die „ O r n i t h o l o g e n " sowie H i l f e bei 
der Kontaktaufnahme mit den betreffenden Personen. Stefan He im („Tiroler Landesmuseum Ferdinan­
deum") übe rnahm die Bearbeitung der Fotos, einige Fotos wurden von M a g . Andreas Danzl zur Verfü­
gung gestellt. Wertvolle Hinweise lieferten auch Dr. Franz Niederwolfsgruber und M a g . Walter Gstader 
von der „Tiroler Vogelwarte", sowie Dr. Dieter Mor i t z und O S R A l o i s Heinricher von der „Orn i tho log i ­
schen Arbeitsgemeinschaft Ostt irol" . W i r bedanken uns auch sehr herzlich bei allen, die die M ü h e nicht 
gescheut haben, den Fragebogen zu beantworten und damit die vorliegende Arbeit e rmögl ich t haben. 
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2. Biographien: 

A B R A H A M Mart ina . M a g . : * am 28.4.1973 in Innsbruck. 

M . Abraham besuchte von 1987 bis 1992 die Handelsakademie in Innsbruck und 
studierte anschl ießend Biologie / Studienzweig Ökolog ie in Innsbruck (Sponsion 
2002). In ihrer Diplomarbeit befasste M . Abraham sich mit dem Naturschutzge­
biet Rosengarten und erstellte einen Naturpflegeplan für das Schutzgebiet. 2007 
erschien ein Naturkundlicher Führer über das Naturschutzgebiet Rosengarten. 
M . Abraham gewann den Tiroler Umweltpreis 2004 und den Umweltpreis 2004 
der Stadt Innsbruck. Seit 2003 ist M . Abraham als Na tu rpädagog in beim Verein 
„natopia"' (Didaktik in der Natur) tätig. In diesem Rahmen erfolgte auch die Idee, 
Konzeption und D u r c h f ü h r u n g des Naturerlebnisunterrichts „Vogel forscher" 

Quel len : 

A B R A H A M . M . (2002): Naturpf legeplan f ü r das Naturschutzgebiet Rosengarten. D i p l o m ­

arbeit, Un iv . , Innsbruck: 103 S., X X V B l . 

A B R A H A M , M . (2007): Naturschutzgebiet Rosengarten. Innsbruck / Igls / Patsch. - O e A V -

Reihe: Naturkundl icher F ü h r e r - B u n d e s l ä n d e r . Band 15: 62 S. 

A I C H H O R N Ambros , Prof.: * am 28.10.1932 in Großar l im Pongau (Salz­
burg). 

A . Aichhorn besuchte das Bischöf l iche Gymnasium und wurde 1958 zum Priester 
geweiht. A . A ichhorn war als Kaplan in Ze l l am See und anschl ießend in anderen 
Gemeinden im Zil lertal tätig. A . Aichhorn studierte Biologie an der Universität 
in Innsbruck und unterrichtete dann ab 1969 am B o r r o m ä u m in Salzburg, später 
zusätzl ich an der Pädagog i schen Akademie. Forschungsschwerpunkt im orni-
thologischen Bereich sind die Vögel im Hochgebirge. Die Hausarbeit am Zoo lo ­
gischen Institut der Universi tä t Innsbruck erfolgte „Zur Biologie von Schneelink 
und Alpenbraunelle" ( A I C H H O R N , A . (1989): Nestbautechnik der Schneefinken 
(Montifringilla n. nivalis L . ) . - Egretta 32/2: 58 - 71.). In den Jahren 1964 bis 
1969 führ te A . Aichhorn bei seinen Aufenthalten im Hochgebirge (Obergurgl, 
Kühtai ) auch Beringungen durch. A . Aichhorn b e m ü h t sich seit Jahren um alte 
Haustierrassen und führ t einen Archehof (Zucht und Präsentat ionsstä t te alter 
und in ihrem Bestand gefährde te r Nutztierrassen) in Goldegg. 

A N Z I N G E R Franz: * am 2.12.1855 in Salzburg, t am 17.7.191 1 in Innsbruck. 

F. Anzinger war Beamter bei der ös te r re ich ischen Bundesbahndirektion in 
Innsbruck. E r war ein begeisterter Naturbeobachter, beschäf t ig te sich mit dem 
Gesang heimischer Vogelarten und widmete sich in seinen Studien auch den 
„Käf igvöge ln" . A u ß e r d e m beschäf t ig te sich F. Anzinger mit der Etymologie 
der lateinischen Vogelnamen. Im Jahr 1893 gründe te er mit mehreren anderen 
Interessenten den „Verein fü r Vogelkunde" in Innsbruck und war bis zu seinem 
Tode Vorstand des Vereins. In Zusammenarbeit mit K . W. Da l l a Torre (s. d.) 
verfasste F. Anz inger 1896/1897 „Die Vögel von Ti ro l und Vorarlberg" ( A N Z I N -
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GER , F. & D A L L A T O R R E , K . W. V. (1896/1897): Die Vögel von Ti ro l und Vor­
arlberg. - Die Schwalbe. Mil thei lungen des Ornithologischen Vereins in Wien . 
Jg. 20/21.). 1899 brachte F. Anzinger die „Un te r sche idenden Kennzeichen der 
Vögel Mitteleuropas" heraus und 1895 ..Unsere R a u b v ö g e l " . F. Anz inger publi­
zierte mehrere Arbeiten in den „ Innsbrucker Nachrichten". 

Quel len : 

T R A T Z , E . P. (1911): Z u m Tode Franz Anz.inger 's. - Innsbrucker Nachrichten. Nr . 166: 

S. 17. 

G E B H A R D T , L . (2006): D ie Orni thologen Mitteleuropas. Reprint der B ä n d e 1^4 von 

1964-1980. - A U L A Ver lag , Wiebe l she im. 

A S S M A I R Josef: * am 26.8.1935 in Virgen. 

J . Assmai r besuchte 1963 einen Waldaufseherkurs in Rotholz und war von 1963 
bis 1995 Gemeindewaldaufseher der Gemeinde Virgen. Im Rahmen dieser Tä­
tigkeiten erfolgten Pflanzen- und Tierbeobachtungen, die an die „Zent ra lans ta l t 
fü r Meteorologie und Geodynamik" ( Z A M G ) in Wien gemeldet wurden. E i n 
Schwerpunkt dabei waren Vogelbeobachtungen in Virgen. 

A T T E M S - H E I L I G E N K R E U Z A l o i s , Pfarrer: * am 7.10.1927 in Graz . 

A . Attems-Heil igenkreuz wuchs in Burg Feistritz. Windisch Feistritz in der da­
maligen Untersteiermark (heute Slovenska Bristr ica. Slowenien) auf. Nach der 
„ K r i e g s m a t u r a " absolvierte Attems-Heil igenkreuz philosophische und theolo­
gische Studien zunächs t in Innsbruck später in Graz . Nach der Priesterweihe 
1953 war A . Attems-Heil igenkreuz von 1953 bis 1962 Kaplan in der Diöze ­
se Seckau-Graz, dann war er von 1962 bis 1972 als Miss ionar in der Diözese 
Quetzaltenango (Guatemala) eingesetzt. Ansch l i eßend wurde A . At tems-Hei­
ligenkreuz mit der Koordinierung der Priesterseelsorge in ganz Lateinamerika 
beauftragt (1972 bis 1979). Seit 1979 ist A . Attems-Heil igenkreuz wieder in 
der Heimat und seit 1980 Pfarrer von Gal tür und Mathon. Bis 1996 meldete 
A . Attems-Heil igenkreuz Vogelbeobachtungen im Raum Gal tür und Silvretta 
an die „Orn i tho log i sche Arbeitsgemeinschaft am Tiroler Landesmuseum Fer-
dinandeum" in Innsbruck. 

A U E R Wolfgang: * am 22.4.1969 in Pfaffenhofen. 

W. Aue r besuchte die Volksschule in Pfaffenhofen, dann die Hauptschule in 
Telfs. Ansch l i eßend absolvierte er eine Lehre zum Konditor. Im zweiten B i l ­
dungsweg erlernte W. Auer den Beruf des Tierpflegers im Alpenzoo in Inns­
bruck, wo er seitdem tätig ist. A u ß e r d e m arbeitet W. Auer bei verschiedenen 
Organisationen u. a. dem Verein „na top ia" (Didaktik in der Natur) und „ W W F " 
(World Wide Fund For Nature) mit. Neben der Ornithologie gehören die Bota­
nik und Schmetterlinge zu seinen Spezialgebieten. W. Auer macht seit Jahren 
Voee lbeobach tun«en und Meldungen. 
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B A C H L E R Annemarie: * am 1442.1939 in Lienz. 

A. Bachler besuchte von 1950 bis 1954 die Hauptschule und von 1954 bis 1956 
die Handelsschule in Lienz. Anschließend war A. Bachler bis zu ihrer Pensio­
nierung 1990 als Sekretärin und Lohnbuchhalterin bei verschiedenen Firmen 
in Osttirol tätig. A . Bachler arbeitete bei einer Brutvogelerfassung in Kärnten 
mit und führte Erhebungen am Schwemmkegel in Oberlienz und Bestandsauf­
nahmen des Flussuferläufers an der unteren Isel durch. In Zusammenarbeit mit 
D. Moritz (s. d.) veröffentlichte A. Bachler 2001 ein Buch über die Brutvögel 
Osttirols ( M O R I T Z . D. & B A C H L E R , A. (2001): Die Brutvögel Osttirols. Ein 
kommentierter Verbreitun«satlas. - Eigenverkm, Lienz: 277 S.). 

Quel le : 

M O R I T Z , D . & B A C H L E R , A . (2001): Die Bru tvöge l Ostt irols . E i n kommentierter Verbrei­

tungsatlas. - Eigenver lag, L i e n z : 277 S. 

„ • • 

-HS? 

B L A S S N I G Kerstin, Dipl.-Biol.: * am 2.6.1965 in Jena (Thüringen). 

Nach dem Besuch der Polytechnischen Oberschule in Jena von 1972 bis 1982 
absolvierte K. Blassnig von 1982 bis 1984 eine Lehre zum Biologielaboran­
ten mit Spezialisierung auf veterinärmedizinische Labordiagnostik. Anschlie­
ßend arbeitete sie von 1984 bis 1986 als Biologielaborantin am Institut für 
Impfstoffe in Dessau. Von 1986 bis 1987 war K. Blassnig als Mitarbeiterin im 
Naturschutzbereich auf der Großlrappenstation Buckow (Brandenburg) tätig. 
Außerdem arbeitete sie bei verschiedenen Beringungsaktionen (Turmdohlen. 
Turmfalken, Grau-, Saat- und Bläßgänse) mit. In diesen Bereichen erfolgten 
auch Publikationen, bei denen K. Blassnig Koautorin war. Von 1987 bis 1993 
studierte K. Blassnig Biologie an der Martin - Luther - Universität in Halle. 
Seit 1995 ist K. Blassnig in Tirol. 1996 Anstellung beim Atelier Gstrein in Inns­
bruck, 1999 bis 2003 Tätigkeiten im Umweltbildungsbereich, 2003 bis 2004 
Bezirksmuseumsverein Landeck, 2004 bis 2005 Anstellung beim Naturpark 
Kaunergrat. Seit 2005 ist K. Blassnig selbständige Biologin und macht neben 
diversen Tätigkeiten im Umweltbildungsbereich auch floristische Kartierungen 
und botanische Buchillustrationen. 

BÖHM Christiane, Dr. phik: * am 8.1.1960 in Innsbruck. 

C. Böhm besuchte von 1966 bis 1970 die Volksschule Sieberer in Innsbruck, 
dann bis 1978 das Realgymnasium Adolf - Pichler - Platz in Innsbruck. Von 
1978 bis 1988 studierte C. Böhm Zoologie und Botanik, zunächst an der Uni­
versität in Innsbruck, ab 1980 in Wien. Danach dissertierte C. Böhm über „Der 
Wasserpieper Antlms spinoletta: Verhalten, Brutökologie und Postembryo­
nalentwicklung (im Vergleich mit dem Baumpieper)". ( B Ö H M . C. (2000) Die 
Wasserpieper: vom Meeresstrand zum Gletscherrand. -Sammlung Vogelkunde. 
A U L A Verlag, Wiebelsheim: 144.) C. Böhm war 1991 Zoopädagogin im A l ­
penzoo Innsbruck, von 1992 bis 1994 Kuratorin im Tiergarten Schönbrunn in 
Wien, von 1994 bis 1996 Kuratorin im Alpenzoo Innsbruck. Nach zwei - jäh-
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riger Karenz ist C . B ö h m seit 1998 wissenschaftliche Assistentin im Alpenzoo 
Innsbruck. Neben Büchern , Buchbe i t rägen und Gutachten publizierte C . B ö h m 
bisher zahlreiche Arbeiten in ornithologischen Fachzeitschriften (Schwerpunkt: 
Wasserpieper und Waldrapp). 

D A L L A T O R R E (von Thumberg-Sternhof) Kar l W i l h e l m von. Univ.-Prof . Dr.: 
: ; : am 14.7.1850 in Ki tzbühel , am t 6.4.1928 in Innsbruck. 

K . W. v. Dal la Torre besuchte das k. k. Staatsgymnasium in Innsbruck. Danach 
studierte er Naturgeschichte und Mathematik an der Universi tä t in Innsbruck. 
K . W. v. Dal la Torre dissertierte von 1869 bis 1872 „Über die Tiroler Bienen". 
Im Schuljahr 1872/1873 unterrichtete K . W. v. Da l l a Torre als Supplent an der 
k. k. Lehrer- und Lehrerinnenbildungsanstalt in Innsbruck, dann an der k. k. 
Oberrealschule in Innsbruck. 1874 war K . W. v. Dal la Torre Hauptlehrer an 
der Lehrerbildungsanstalt in Eger (Cheb, Tschechien), dann unterrichtet er bis 
Ende des Schuljahres 1878 in L i n z . In diese Zeit fal len entomologische Pub l i ­
kationen u. a. zur Kä fe r f auna von Oberös te r re ich . 1878 war K . W. v. Dal la Torre 
Hauptlehrer an der k. k. Lehrer- und Lehrerinnenbildungsanstalt in Innsbruck, 
nach acht Jahren trat er in das Staatsgymnasium über. 1881 habilitierte sich K . 
W. v. Da l l a Torre fü r Entomologie, 1890 erhielt er die Venia legendi fü r die ge­
samte Zoologie . 1895 wurde er zum außerorden t l i chen Professor ernannt. Seit 
1921 im Ruhestand ging K . W. v. Da l l a Torre weiterhin aushilfsweise der Lehr­
tät igkeit nach. Neben der Botanik widmete sich K . W. v. Dal la Torre auch der 
Zoologie . Im Jahr 1882 erschienen seine Werke „Analy t i schen Tabellen zum 
Bestimmen der Wirbelthierfauna von Tiro l und Vorarlberg" und „An le i t ung 
zum Beobachten der alpinen Thierwelt". In Zusammenarbeit mit F. Anz inger (s. 
d.) entstand 1896/1897 „Die Vögel von Ti ro l und Vorarlberg" ( A N Z I N G E R , F. & 
D A L L A T O R R E , K . W. v. (1896/1897): Die Vögel von Ti ro l und Vorarlberg. - Die 
Schwalbe. Mittheilungen des Ornithologischen Vereins in Wien. Jg. 20/21.). 
K . W. v. Dal la Torre reorganisierte und erweiterte die Naturwissenschaftlichen 
Sammlungen am „Tiroler Landesmuseum Ferdinandeum" in Innsbruck. 

Quol len : 

G Ä R T N E R , G . (1980): K a r l W i l h e l m von Da l l a Torre (1850-1928) . - in: G Ä R T N E R , G . 

(Hrsg.): D a l l a T o n e N a t u r f ü h r e r T i ro l Vorarlberg Liechtenstein. Eggerverlag, Imst / Pa­

derborn: 7 -21 . 

P S E N N E R , H . (1980): Z u m Gedenken an K . W . v . D a l l a Torre. - in : G Ä R T N E R , G . (Hrsg.) : 

Da l l a T o n e N a t u r f ü h r e r T i r o l Vorarlberg Liechtenstein. Eggerverlag, Imst / Paderborn: 

S. 6. 

G Ä R T N E R , G . & N E U N E R , W . (2001): Biographische Not izen zu in T i r o l und Vorarlberg 

tatigen Floris ten und Botanikern . - in: M A I E R , M . . N E U N E R . W. & P O L A T S C H E K , A . : F l o ­

ra von Nord t i ro l , Ostt i rol und Vorarlberg. B d . 5. T i ro le r Landesmuseum Ferdinandeum, 

Innsbruck: 5 8 7 - 6 3 1 . 

G E B H A R D T , L . (2006): Die Orni thologen Mit teleuropas. Reprint der Bande 1-4 von 

1964-1980. - A U L A Verlag, Wiebe l she im. 
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D A L L I N G E R Helga , M a g . : * 1935 im Innviertel (Oberös te r re ich) . 

H . Dal i inger studierte Engl isch und Deutsch an der Universi tä t in Innsbruck 
und unterrichtete dann. Durch ihren Kollegen J. Küht re iber (s. d.) wurde sie auf 
die W a s s e r v o g e l z ä h l u n g e n aufmerksam gemacht und beteiligt sich seit 1974 
rege lmäß ig an W a s s e r v o g e l z ä h l u n g e n . H . Dali inger ist seit Jahren feldornitho-
logisch tätig und erhebt in Zusammenarbeit mit H . Myrbach-Rhe in fe ld (s. d.) 
und W. Gstader (s. d.) Daten, s c h w e r p u n k t m ä ß i g in der Gaisau bei [nzing. 

D A N Z L Andreas, M a g . : * am 18.8.1976 in Salzburg. 

A . Danzl besuchte von 1983 bis 1987 die Volksschule in Fieberbrunn und von 
1987 bis 1995 das Bundesgymnasium in Sankt Johann in Ti ro l . Von 1995 bis 2003 
studierte A . Danzl Biologie / Studienzweig Ökologie an der Universität in Inns­
bruck. A . Danzl ist bei Projekten im Naturschutz und in der Umweltbi ldung tätig. 
Im ornithologischen Bereich kartiert und beobachtet Danzl Vögel im Rahmen 
von Projektmitarbeiten. Derzeit arbeitet A . Danzl an seiner Dissertation über die 
„Ökologie einer isolierten Ortolanpopulation in einem Ackerbaugebiet des Tiroler 
Oberinntals - Österre ich" . A . Danzl leitet jedes Jahr ein bis zwei ornithologische 
Exkursionen fü r „BirdLife Österreich", hauptsächl ich im Bezirk Kitzbühel. 

D E N O T H Hildegund (geb. Staudinger), Dr. phi l . : * am 28.11.1939 in Traiskir­
chen (Niederös te r re ich) . 

1949 kam H . Denoth nach Ti ro l , beendete hier die Volksschule und besuch­
te anschl ießend das Realgymnasium Sillgasse in Innsbruck. Nach der Matura 
1958 studierte H . Denoth Zoologie und Botanik (Hauptfach Zoologie) an der 
Universität in Innsbruck, mit Auslandssemestern in K i e l und Hamburg. In die­
ser Zeit war H . Denoth u. a. einen Monat an der ..Vogelwarte Helgoland" tätig. 
In den ersten Jahren nach 1960 führte H . Denoth Beringungstä t igkei ten für die 
„Vogelwarte Rado l f ze l l " durch. Sie absolvierte zusätzlich die Handelsakademie, 
arbeitete anschl ießend als Chefsekretär in und war vier Jahre Demonstrator am 
Physikalischen Institut der Universität in Innsbruck. Gleichzeit ig unterrichtete 
H . Denoth Biologie am Aufbaugymnasium Stams. Seit 1969 ist H . Denoth mit 
Univ.-Prof. Dr. A r m i n Denoth verheiratet, die beiden haben zwei Söhne . 1974 
erfolgte die Promotion zur Dr. phil . Jahrelang beobachtete H . Denoth (zum Teil 
gemeinsam mit H . Myrbach-Reinfeld) die Vogelwelt in der Gaisau bei Inzing. Sie 
verfasste eine Zusammenstellung über die Gaisau (Geologie, Fauna,...) inklusive 
Literaturliste und bemühte sich in Zusammenarbeit mit W. Neuner (s. d.) und H . 
Myrbach-Rheinfeld (s. d.) um eine Unterschutzstellung. H . Denoth führt Wasser­
vogelzählungen z. Z . im Bereich Rheintalersee, Krummsee und Frauensee durch. 
A l s Mi tg l ied des „Naturwissenschaf t l ich - medizinischen Vereins Innsbruck", 
von „BirdLife Öster re ich" , der „Mont icola" . „ D O - G " (Deutsche Ornithologen 
- Gesellschaft), der „Tiroler Vogelwarte" und der „Orni thologischen Arbeitsge­
meinschaft am Tiroler Landesmuseum Ferdinandeum" nimmt H . Denoth seit 
Jahren an vogelkundlichen In- und Auslandexkursionen teil. H . Denoth lieferte 
einen Beitrag fü r die Raritätenliste Österreichs (Rotkopfwürger ) . 

© Tiroler Landesmuseum Ferdinandeum, Innsbruck download unter www.biologiezentrum.at



Biographische Notizen zu in Nord - und Ostl i rol tätigen Ornithologen 47 

F A I S T E N B E R G E R Josef. Dr.: * am 27.7.1888 in Ha l l in Ti ro l , t am 9.4.1962. 

J. Faistenberger, Nachfahre einer ehedem in Kitzbühel ansäss igen Küns t l e r f ami ­
lie der Barockzeit , besuchte die Volksschule in Hal l bzw. Stift Fiecht / Schwaz, 
dann das Gymnas ium in Meran. Nach der R e i f e p r ü f u n g (1909) belegte er an der 
Univers i tä t Innsbruck Vorlesungen an der naturwissenschaftlichen (Biologie) , 
philosophischen (Geschichte und Germanistik), theologischen sowie rechts­
wissenschaftlichen Fakul tä t ; nur an der letzteren erfolgte ein Studienabschluss 
(1917). Im Kriegsjahr 1915 meldete sich der Student f r e iwi l l ig zu einem E i n ­
satz im Rahmen der „ A k a d e m i s c h e n Leg ion" bei den k. k. S tandschü tzen , der 
- mit Unterbrechungen - fast bis Kriegsende währ te (u. a. Einsatz an der Sex-
tener Dolomitenfront ; Kriegsverwundung). A b 1918 absolvierte der Jurist die 
Gerichtspraxis (Auskultant in Innsbruck bzw. Hall) und legte 1921 die Richter­
a m t s p r ü f u n g ab. Im Anschluss daran war er als Hilfsr ichter am Bezirksgericht 
Schwaz (bzw. Hall) eingesetzt, 1924 bis 1934 als Richter am Bezirksgericht 
Reutte und von 1934 bis 1951 als Gerichtsvorsteher am Bezirksgericht Hopf­
garten (1939 titularischer „Amtsger ich t s ra t " , 1948 „Ober landesge r i ch l s ra t " ) . J. 
Faistenberger verfasste mehrere naturwissenschaftliche sowie historische bzw. 
heimatkundliche Schriften, darunter auch - den Bereich der Ornithologie be­
treffend - F A I S T E N B E R G E R . J. (1933): Einiges über den Vogelfang in der Umge­
bung von H a l l zu alter Zeit. - Tiroler Heimatb lä t te r : Nr. 11: 94 - 100. 
F A I S T E N B E R G E R , J. (1934): Das Vogelleben im Stiftsgarten zu Hal l im Inntal. -
Tiroler Heimatb lä t te r : Nr. 12: 238 - 242 und 297 - 302. 

Quellen: 
Faistenberger - Privatarchiv Hall (DDr. Andreas Faistenberger): amtliehe und private 
Schriftstücke, Memoiren des Dr. Josef Faistenberger. 
G R A S S , N . (1953) : Namhafte Haller. - In: Haller Buch (Schiern - Schrill 106), Innsbruck 
1 9 5 3 : 5 0 8 - 5 3 3 . 

Foto: A. Stockhammer, Hall. 

F I N K E R N A G E L K a r l , OFörster : * am 2.10.1923 in Innsbruck. 

K . Finkernagel besuchte die Volksschule, die Hauptschule und dann das Akade­
mische Gymnas ium in Innsbruck. Das letzte Schuljahr absolvierte K . Finkerna­
gel in Hal l am Franziskanergymnasium (1942). K . Finkernagel diente drei Jahre 
bei der Deutschen Wehrmacht. Ansch l i eßend besuchte er die Höhere Bundes­
förs te r schu le in Wien an der Hochschule fü r Bodenkultur als außerorden t l i cher 
Hörer. Nach dieser Ausbi ldung war K . Finkernagel zwei Jahre Forstadjunkt 
im Karwendel und absolvierte dann die S t aa t sp rü fung zum Förs terdienst . K . 
Finkernagel war 16 Jahre Revier förs te r und Obe r fö r s t e r im Forstbezirk Bran­
denberg / W e i ß a c h . Danach war K . Finkernagel 15 Jahre als Ober fö r s t e r in der 
Forstverwaltung Schwaz Forstbezirk Kolsass / Wattens tät ig. Vogelbeobachtun­
gen wurden an das „Tiroler Landesmuseum Ferdinandeum" gemeldet und in 
Zusammenarbeit mit F. Niederwolfsgruber (s. d.) in der Zeitschrift „ M o n t i c o l a " 
publiziert. Seit 2007 ist K . Finkernagel Ehrenmitglied der „Tiroler Vogelwarte" 
und der „Tiroler Bergwacht". 
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FOG ER Manfred, Dr.: * am 16.7.1965 in Innsbruck. 

Nach dem Besuch des Bundesrealgymnasiums Reithmannstraße in Innsbruck 
(Matura 1983) studierte M . Föger von 1983 bis 1991 Biologie / Studienzweig 
Zoologie an der Universität in Innsbruck. Von 1991 bis 2002 dissertierte M . 
Föger über Meisen (FÖGER, M . (2002): Ausgewählte Aspekte der Brutbiologie 
Mitteleuropäischer Meisen (Paridae): Nestbau, Eiphysiologie, Jungenaufzucht. 
Diplomarbeit, Univ., Innsbruck: 130 S.) Während des Studiums absolvierte M . 
Föger unter anderem einen Studienaufenthalt bei R. Prinzinger, Arbeitskreis 
Stoffwechselphysiologie, an der Universität Frankfurt am Main und arbeitete 
bei einem Uhu - Auswilderungsprogramm des Alpenzoo Innsbruck mit. M . Fö­
ger war als Beringer im Rahmen des , ,MRI" - Projektes (Vogelzugforschungs­
projekt; MRI Mettnau, Reit, Illmitz) an der Station Mettnau der „Vogelwarte 
Radolfzell" tätig. M . Föger hat über mehrere Jahre Vögel, Lurche, Heuschre­
cken und Libellen kartiert und beschäftigte sich im Rahmen von Projekten mit 
heimischen Meisen (Winterdynamik, Ökomorphologie und Verhalten beim 
Nahrungserwerb). M . Föger ist auch in der Lehre tätig (Vogelphysiologie, Vo­
gelenergetik und Umweltschutz.) und betreut Diplomarbeiten. Seit über 15 Jah­
ren publiziert M . Föger regelmäßig Artikel in Fachzeitschriften und Büchern 
(Forschungsschwerpunkt sind Meisen, Waldrapp, Spechte. Goldhähnchen) und 
hält Vorträge bei verschiedenen Institutionen und auf Kongressen. 

G O L L E R Franz, Associate Professor: * am 27.2.1961 in Lienz. 

F. Goller besuchte die Volksschule in Karlitsch und das Bundesgymnasium in 
Lienz. Anschließend studierte F. Goller Biologie an der Universität in Inns­
bruck (Sponsion 1986), das Doktoratsstudium absolvierte er an der University 
of Notre Dame (Promotion 1991). Während seiner Studienzeit publizierte F. 
Goller zahlreiche Arbeiten über die Avifauna Tirols mit Schwerpunkt Osttirol. 
Von 1991 bis 1994 war F. Goller im Rahmen eines Postdoktorates an der Indi­
ana University tätig. Derzeit ist Goller „Associate Professor of Biology" an der 
University of Utah. F. Goller beschäftigt sich mit Neurobiologie und Physiolo­
gie, insbesondere der Gesangsproduktion von Vögeln (Forschungsschwerpunkt 
Zebrafinken). 

G R I M M Ursula, Mag.: * am 5.10.1976 in Innsbruck. 

U. Grimm studierte von 1994 bis 2002 Biologie / Studienzweig Ökologie an 
der Universität in Innsbruck. Im Rahmen der Diplomarbeit erhob U . Grimm 
den Kormoran- und Gänsesägerbestand an verschiedenen Fließgewässern in 
Nordtirol ( G R I M M , U. (2002): Kormoran und Gänsesäger in Nordtirol. Diplom­
arbeit, Univ., Innsbruck: 123 S.. 11 BL). Von 1997 bis 2002 wurden Wasservo­
gelzählungen an mehreren Innabschnitten und Zählungen der Kormorane an 
den Schlafplätzen durchgeführt. Seit 2003 arbeitet U. Grimm im „Tiroler Lan­
desmuseums Ferdinandeum" / Naturwissenschaftliche Sammlungen. 
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G S C H W A N D T N E R Wolf , Dr.: * am 4.5.1942 in Innsbruck. 

W. Gschwandtner studierte von I960 bis 1966 M e d i z i n an der Univers i tä t in 
Innsbruck. 1976 ließ sich W. Gschwandtner als Dermatologe in Innsbruck nie­
der. Seit 1998 führ t er fü r „Bi rdLi fe Ös te r re i ch" ein Monitor ing im Igler Wald 
durch. M i t Un te r s tü t zung von Mitgl iedern der „Tiroler Vogelwarte" wurde der 
Dohlenbestand in Nordtirol erhoben. A u ß e r d e m erfolgten Erhebungen über 
Hausbruten von Felsenschwalben in Nordt i rol . Derzeit erforscht W. Gschwandt­
ner gemeinsam mit seiner Frau Kar in die höchs tge legenen Brutplätze alpiner 
und subalpiner Vögel . W. Gschwandtner publizierte mehrere Arbeiten in der 
Zeitschrift „Mon t i co l a " . 

G S T A D E R Walter, M a g . : * am 14.1.1947 in Mutters. 

W. Gstader studierte Bio log ie an der Universi tät in Innsbruck und unterrichtete 
von 1974 bis 2003 Bio log ie und Chemie am Bundesrealgymnasium A d o l f -
Pichler - Platz in Innsbruck. A b 1973 hatte er mehrere Jahre lang einen Lehr­
auftrag am Institut f ü r Zoologie der Universi tä t Innsbruck. Von 1977 bis 1984 
war W. Gstader als Naturschutzbeauftragter fü r den Bezi rk Innsbruck - Land 
(Westteil) zus tändig . W. Gstader erwarb die Beringerlizenz und führ te von 1968 
bis 2005 Vogelberingungen fü r die „Vogelwar te R a d o l f z e l l " / Bodensee durch. 
Seit fast 40 Jahren publiziert W. Gstader Arbeiten über die Tiroler Avi fauna . 
Unter anderem zahlreiche Ar t ike l über Brutnachweise verschiedener Vogelar­
ten und Rote Lis ten der Brutvögel Tirols . Seit September 2004 ist W. Gstader 
Obmann der „Tiroler Vogelwarte". 

H E I N R I C H E R A l o i s , O S R : * am 14.3.1930 in Lienz . 

A . Heinricher besuchte von 1944 bis 1949 die Lehrerbildungsanstalt in Inns­
bruck. 1951 absolvierte A . Heinr icherdas Lehramt fü r Volksschulen und 1955 
das Lehramt fü r Hauptschulen. Er war zuerst als Volksschullehrer (1949 bis 
1951), dann als Hauptschullehrer (1952 bis 1982) und schließlich als Haupt­
schuldirektor (1982 bis 1990) in L ienz tätig. Neben diesen hauptberuflichen 
Tät igkei ten war A . Heinricher von 1965 bis 1996 Naturschutzbeauftragter f ü r 
den Bezirk Lienz . Seit 1984 leitet A . Heinricher jähr l ich ornithologische Exkur ­
sionen fü r die Volkshochschule L ienz . Im Rahmen eines 12 - j ähr igen Projektes 
wurde der Speicher Tassenbach bearbeitet, der Beobachtungsraum wurde dabei 
auf Si l l ian bis Abfaltersbach bzw. bis nach Obertilliach und nach Anras und 
Villgraten ausgeweitet. A . Heinricher publiziert über die Avifauna Osttirols, 
Forschungsschwerpunkt ist u. a. der Vogelzug durch Osttirol. 

Quel le : 

G Ä R T N E R , G . & N E U N E R , W . (2001): Biographische Not izen zu in Ti ro l und Vorar lberg 

tä t igen Floristen und Botanikern . - in : M A I E R , M . , N E U N E R , W . & P O L A T S C H E K , A . : F l o ­

ra von Nord t i ro l , Ost t i rol und Vorarlberg. B d . 5. Tiroler Landesmuseum Ferdinandeum. 

Innsbruck: 587-631. 
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H Ö L Z L Reinhard, Ing.: * am 22.6.1957 in Schwaz. 

R. Hölzl besuchte von 1972 bis 1977 die Höhere Technische Lehranstalt f ü r Be­
triebstechnik in Jenbach. Von 1979 bis 1992 arbeitete er als Betriebstechniker 
bei „Tyrol i t" . Seit 1992 ist R. Hölzl se lbs tändiger Naturfotograf. Im Rahmen 
dieser Tät igke i t erfolgen Naturbeobachtungen u. a. wichtige feldornitholo-
gische Beobachtungen (z .B. Habichtskauz, Schwarzmilan) in T i r o l . R. Hölz l 
publizierte mehrere Büche r mit Naturfotografien und zahlreiche Presseartikel, 
a u ß e r d e m erstellt er D i a - Mul t iv is ionen. 

J Ä G E R Reinhold , M a g . : * am 1 1.1 1. i 973 in Fl ieß . 

R. Jäge r besuchte von 1988 bis 1989 die Landwirtschaft l iche Lehranstalt in 
Imst und danach von 1989 bis 1994 die H ö h e r e Bundeslehranstalt f ü r A lpen -
ländische Landwirtschaft in Ursprung (Salzburg). Von 1994 bis 2004 studierte 
R. Jäge r Bio log ie und Eidwissenschaften an der Univers i tä t in Innsbruck. Im 
Rahmen seiner Diplomarbeit untersuchte er ausgewäh l t e Brutvogelarten im N a ­
turschutzgebiet F l ießer S t e p p e n h ä n g e . ( J Ä G E R , R. (2004): Ausgewäh l t e Brut­
vogelarten im Naturschutzgebiet F l ießer S t e p p e n h ä n g e - Dokumentation und 
M a n a g e m e n t v o r s c h l ä g e . Diplomarbeit , Univ. , Innsbruck: 153 S.). Seit 1997 ist 
R. Jäge r als Beraterbauer bei der Landwirtschaftskammer in Landeck tät ig. Von 
2000 bis 2004 war R. Jäger Vizebürgermeis te r der Gemeinde Fl ieß . Von 1991 
bis 2002 verbrachte R. Jäger die Sommer als Hirte und Senner auf einer A l m 
und seit 2003 bewirtschaftet er einen Bergbauernbetrieb. Seit 2004 koordiniert 
R. Jäge r das Projekt „Fre iwi l l ige Arbe i t se insä tze auf B e r g b a u e r n h ö f e n " beim 
Maschinenring T i r o l . R. Jäger macht r ege lmäß ig F ü h r u n g e n im Naturpark Kau­
nergrat und verfasst Kurzberichte f ü r das „Fl ießer Gemeindeblatt". 

K A N T N E R Wolfgang: * am 25.11.1969 in Oberl in (Ohio, U S A ) . 

W. Kantner besuchte von 1976 bis 1980 die Volksschule in Sankt Johann in 
Ti ro l und von 1980 bis 1988 die Allgemeinbi ldende Höhe re Schule in Sankt 
Johann in T i r o l . Nach dem Mil i tärdiens t studierte W. Kantner ab 1989 Forst­
wirtschaft an der Univers i tä t fü r Bodenkultur in Wien ( B O K U ) . Seit 1997 ist 
W. Kantner als System - Administrator an der Univers i tä t in Wien , seit 1999 an 
der Univers i tä t f ü r Bodenkultur tätig. W. Kantner arbeitete bei einer Brutvogel­
atlas - Erstellung mit. Er kartierte Vögel i m Naturschutzgebiet Kaisergebirge 
und erhob die Wasseramseldichte im Bezi rk Ki tzbühel . W. Kantner leitet immer 
wieder Exkursionen fü r die „Orn i tho log i sche Arbeitsgemeinschaft K i t zbühe l " 
und „B i rdL i f e Ös te r re ich" . W. Kantner publizierte mehrere Ar t ike l über die 
Avi fauna Ki tzbühe l s . 

K I L Z E R Rita: * am 28.9.1938 in Wald am Arlberg. 

R. K i l z e r absolvierte von 1954 bis 1957 eine K a u f m ä n n i s c h e Lehre und war 
ansch l i eßend bis 1960 und wieder von 1972 bis 1991 Buchhalterin. Von 1979 
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bis 1989 war R. K i l z e r Leiterin der Vorarlberger Landesgruppe der „Öster re i ­
chischen Gesellschaft f ü r Vogelkunde" und von 1993 bis 2005 Vorstands- und 
Beiratsmitglied von „Bi rdLi fe Ös te r re ich" . In dieser Zeit war R. K i l z e r auch 10 
Jahre Mi tg l i ed der Avifaunist ischen Kommiss ion von „Bi rdLi fe Ös te r re ich" . 
Seit 1994 ist R. K i l z e r Obfrau von „Bi rdLi fe Vorarlberg" und seit 2005 auch 
von „Aqui l a - Ornithologische Gesellschaft Vorarlberg". R. K i l z e r führ t vo­
gelkundliche Exkursionen durch. Für den Öste r re ich ischen Brutvogelatlas 
kartierte sie die Vögel in Vorarlberg und grenznahen Gebieten von Ti ro l . R. 
K i l z e r leitete mehrere Kartierungsprojekte (Brutvogelatlas Vorarlberg (1991), 
Rote Liste ge fäh rde t e r Brutvögel Vorarlbergs (2002) u. a.). Seit 2001 ist sie 
Projektleiterin fü r den in Arbeit befindlichen neuen Brutvogelatlas Vorarlbergs. 
Von 2005 bis 2007 erfolgt eine Bestandserhebung des Rotsternigen Blaukehl-
chens in K l e i n - und G r o ß v e r m u n t in der Silvretta. Seit über 30 Jahren publiziert 
R. K i l z e r ornithologische Arbeiten, Schwerpunkt ist die Avifauna Vorarlbergs. 
Derzeit arbeitet R. K i l z e r an einer Bibliographie der Vögel Vorarlbergs. 

Quelle: 
G Ä R T N E R , G . & N E U N E R , W. (2001) : Biographische Notizen zu in Tirol und Vorarlberg 

tätigen Floristen und Botanikern. - in: M A I E R , M . , N E U N E R , W. & P O L A T S C H E K , A . : Flo­

ra von Nordtirol, Osttirol und Vorarlberg. Bd. 5. Tiroler Landesmuseum Ferdinandeum, 
Innsbruck: 5 8 7 - 6 3 1 . 

K I S S Yvonne , M a g . : * am 6.9.1970 in Innsbruck. 

Y. K i s s besuchte von 1977 bis 1981 die Volksschule Völs, ansch l i eßend von 
1981 bis 1986 das Akademische Gymnas ium Innsbruck und von 1986 bis 1991 
das Bundesoberstufenrealgymnasium in Telfs (Matura 1991). Von 1995 bis 
2005 studierte Y. Kiss Biologie / Studienzweig Zoologie an der Univers i tä t in 
Innsbruck. Thema der Diplomarbeit im Auf t rag des Amtes für Naturparke in 
Südt i ro l , Abtei lung Natur und Landschaft, war die Nahrungshabitatwahl des 
Schwarzspechts (Kiss , Y. (2005): Die Nahrungshabitatwahl des Schwarzspechts 
(Dryocopus maritus) im Naturpark Schiern (Südt i rol , Italien) und seine Bedeu­
tung als Bioindikator fü r die öko log i sche Situation des Waldes. Diplomarbei t . 
Univ. . Innsbruck: 104 Bl . ) Von 1990 bis 1995 arbeitete Y. Kiss als Tierpflege­
rin im Alpenzoo Innsbruck, Schwerpunkt Vögel . Die L e h r a b s c h l u s s p r ü f u n g als 
Tierpflegerin erfolgte 1994. 1988 bis 1989 und 1995 bis 2003 verrichtete Y. 
K i s s Ferial- und Bedarfsarbeit im Alpenzoo Innsbruck in der Vogelabteilung 
inklusive Pflege von Findlingen und Jungvöge ln sowie in den Bereichen A q u a -
ristik und Terraristik (Insekten, Fische, Amphib ien , Reptilien) und Fischzucht. 
Von 1995 bis 2005 arbeitete Y. Kiss bei verschiedenen faunistisch - öko log i ­
schen Untersuchungen und diversen Projekten (hauptsächl ich Entomologie) 
mit. 1994 bis 1997 war Y. Kiss beim Zugvogelberingungsprojekt am Rohrspitz 
(Rheindelta / Bodensee) tätig. 1999 arbeitete Y. K i s s bei der Studie „Paa rungs ­
system und Öko log ie des Alpenschneehuhns {Lagopus mutus) im K ü h t a i " im 
Auf t rag der Tiroler Landesregierung / Abte i lung Umweltschutz mit. 2005 bis 

2006 absolvierte Y. Kiss ein Verwaltungspraktikum in der Abtei lung Umwel t ­
schutz / Naturkundereferat der Tiroler Landesregierung mit den Schwerpunk­
ten Ornithologie, T ie rökolog ie und Naturschutzfonds. Seit 2005 führt Y. Kiss 
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faunistisch - öko log i sche Untersuchungen und Projekte im malakologischen 
Bereich durch. 2006 und 2007 erfolgt eine ornithologische Erhebung in der 
Schwemm f ü r eine geplante Golfplatzerweiterung. 

K N O L L S E I S E N Michae l , M a g . : * am 2.2.1971 in Br ixen (Südt i ro l ) . 

M . Knollseisen besuchte die Volks- , Mittelschule und das Gymnas ium in 
Br ixen . Von 1990 bis 1993 studierte M . Knollseisen Biologie an der Universi tä t 
in Innsbruck, ansch l i eßend von 1993 bis 1995 Öko log ie / Wahlfach W i l d b i o l o ­
gie an der Universi tät fü r Bodenkultur in Wien . Im Rahmen seiner Diplomar­
beit beschäf t ig te sich M . Knollseisen mit der N a h r u n g s ö k o l o g i e des Fischotters 
( K N O L L S E I S E N , M . (1995): Aspects of the feeding ecology of the Eurasian otter 
Lutra Intra L . in a fishpond area in central Europe (Austria and Czech Repub­
lic) . Diplomarbeit , Univ. , Wien : 66 Bl . ) Von 1995 bis 1997 arbeitete M . K n o l l s ­
eisen an der Universi tä t f ü r Bodenkultur in Wien . Seit 1998 ist M . Knol lse isen 
freiberuflicher Öko loge . E r kartierte Fischotter in Ti ro l und Niederös te r re ich 
und führ te fischereiwirtschaftliche Analysen f ü r das „ K o r m o r a n m o n i t o r i n g N i e -
derös te r re ich" durch. Seit 2000 ist M . Knollseisen fü r das „Bar tge i e rp ro j ek t " 
(Projekt zur Wiederansiedlung des Bartgeiers in den Alpen) tätig. Es erfolgten 
bisher zahlreiche Publikationen. Schwerpunkte waren Fischotter und Bartgeier. 

K R A N E B I T T E R Leo , OFörs t e r a. D . Ing.: * am 26.2.1939 in Oberl ienz. 

L . Kranebitter besuchte die Volksschule in Oberlienz und ansch l i eßend die 
Förs te rschule in Bruck an der Mur. 12 Jahre arbeitete L . Kranebitter auf einem 
Bergbauernhof mit, ein Jahr war er Forstarbeiter und in den Jahren 1979 bis 
2000 Bezirksförs ter . L . Kranebitter organisierte S c h u l f ü h r u n g e n und interne 
Führungen fü r Interessenten, erforschte die Vogelwelt am Oberlienzer Schutt­
kegel und arbeitete bei einer Erhebung der Brutvögel Osttirols mit. L . Kranebit­
ter publizierte mehrere Kurzbe i t räge in der Zeitschrift „Mont i co la" . 

Quelle: 
G Ä R T N E R , G . & N E U N E R , W. (2001): Biographische Notizen zu in T i ro l und 
Vorarlberg tät igen Floristen und Botanikern. - in: M A I E R , M . . N E U N E R , W. & 
P O L A T S C H E K , A . : Flora von Nordt i ro l , Osttirol und Vorarlberg. B d . 5. Tiroler 
Landesmuseum Ferdinandeum, Innsbruck: 587 - 63 I. 

K Ü H T R E I B E R Josef. Dr.: * am 29.10.1908 in Bozen, t am 4.8.1996 in Inns­
bruck. 

Nach dem Besuch des Gymnasiums in Solbad Hal l (Hal l in Tirol) studierte J . 
Küht re iber von 1928 bis 1934 Bio logie und Geographie in Innsbruck. Thema 
seiner Dissertation war „Die Plecopterenfauna Nordt irols" ( K Ü H T R E I B E R , J . 
(1934): Die Plecopterenfauna Nordtirols. - Berichte des naturwissenschaftlich­
medizinischen Vereins in Innsbruck. Jg. 43-44: 1 - 220.). J . Küht re iber war als 
Schriftsteller und Zeichner am „Tiroler Landesmuseum" beschäf t ig t . E r lehrte 
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an verschiedenen Schulen in Ti ro l (Kufstein, H a l l in T i r o l , Lienz) . Von 1956 bis 
1971 unterrichtete J . Kühtre iber am Bundesgymnasium und Bundesrealgym­
nasium in Innsbruck. J. Küht re iber publizierte neben zahlreichen E rzäh lungen 
und Gedichten, wissenschaftliche Arbeiten aus den Bereichen Botanik, Ento­
mologie und Ornithologie. 

Quellen: 
G S T A D E R , W . (1996) : In memoriam Dr. phil. Josef Kühtreiber ( 1 9 0 8 bis 1996) . - Berichte 
des Naturwissenschaftlich-Medizinischen Vereins in Innsbruck. Bd. 83: 341 - 3 4 3 . 
G Ä R T N E R , G . & N E U N E R , W . (2001) : Biographische Notizen zu in Tirol und Vorarlberg 

tätigen Floristen und Botanikern. - in: M A I E R , M . , N E U N E R , W . & P O L A T S C H E K , A . : Flo­

ra von Nordtirol, Osttirol und Vorarlberg. Bd. 5. Tiroler Landesmuseum Ferdinandeum. 
Innsbruck: 5 8 7 - 6 3 1 . 

K U R Z Herbert: * am 28.9.1955 in Innsbruck. 

H . K u r z war über Jahre feldornithologisch in Ti ro l besonders im Zil ler tal tät ig. 
E r war an Wasse rvoge lzäh lungen beteiligt und beobachtete hauptsächl ich L i m i -
kolen. Sein Beobachtungsschwerpunkt galt der Zwergschnepfe, zu deren Vor­
kommen in Nordtirol H . Kurz eine Arbei t publizierte ( K U R Z , H . (1987): Z u m 
Vorkommen der Zwergschnepfe, Lymnocryptes minimus ( B R Ü N N I C H , 1764) 
in Nordt i ro l . - Zoologie am Ferdinandeum mit Bei t rägen aus dem Alpenzoo 
Innsbruck. Beiheft zur Sonderausstellung Tie rpräpara t ion im Tiroler Landes­
kundlichen Museum im Zeughaus Innsbruck: 47 - 4 8 . ) . 

L A I R Christ ian, M a g . : * am 7.12.1968 in Ehenbichl . 

C . La i r besuchte von 1975 bis 1979 die Volksschule in Ehrwald, von 1979 bis 
1980 die Hauptschule in Ehrwald und dann bis 1987 das Bundesgymnasium 
in Reutte. Von 1987 bis 1989 war C . L a i r am Fremdenverkehrskolleg. C . L a i r 
studierte von 1990 bis 1997 Bio logie / Studienzweig Zoologie an der Univer­
sität in Innsbruck. Die Diplomarbeit schrieb C . La i r in Zusammenarbeit mit J. 
Oberwalder über Drosseln ( L A I R , C . & O B E R W A L D I - R , J . (1997): Anpassungen 
von Drosseln {Tardus spp.) an einen alpinen Höhengrad i en t en ; Siedlungsdich­
te und Brutbiologie. Diplomarbeit , Univ. , Innsbruck: 109 B l . ) . C . L a i r ist als 
naturkundefachlicher Amtssachve r s t änd ige r an der Bezirkshauptmannschaft 
Schwaz tätig. 

Quelle: 
L A I R , C . & O B E R W A L D E R , J. (1997) : Anpassungen von Drosseln (Turdus spp.) an einen 

alpinen Höhengradienten: Siedlungsdichte und Brutbiologie. Diplomarbeit, Univ., Inns­
bruck: 109 B l . 
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L A N D M A N N A r m i n . Un iv . -Doz . M a g . Dr.: * am 24.7.1955 in Schwaz. 

Nach der Matura 1973 am Gymnas ium Kufstein, studierte A . Landmann B io lo ­
gie, Chemie und Physik f ü r das Lehramt in Innsbruck. Er promovierte 1987 mit 
einer Dissertation zum Thema „ Ö k o l o g i e synanthroper Vogelgesellschaften" 
( L A N D M A N N , A . (1987): Öko log i e synanthroper Vogelgesellschaften: Struktur. 
Raumnutzung und Jahresdynamik der Avizönosen . Bio logie und Öko log ie aus­
gewähl te r Arten. Dissertation, Univ. , Innsbruck: XI I I , 307 S.) und habilitierte 
sich 1996 mit Arbeiten über Ö k o l o g i e , Evolut ion und Verhalten von Hochge-
bi rgsvögeln im Himalaya und in den A l p e n . Seit 1979 unterrichtet A . Landmann 
an verschiedenen Tiroler Gymnasien, ist Lehrbeauftragter an der Univers i tä t in 
Innsbruck (Vorlesungen u. a. über Ornithologie, Exkursionen) und als freischaf­
fender Biologe aktiv. Seine Forschungsschwerpunkte sind neben Vögeln u. a. 
Amphib ien , Heuschrecken und Libe l len . A . Landmann hat seit 1976 zahlreiche 
Arbeiten in wissenschaftlichen Zeitschriften veröf fent l ich t und umfangreiche 
Grundlagenstudien und Gutachten u. a. über Tirols Vogelwelt sowie mehrere 
Buchbe i t räge und Bücher verfasst. Neben einer Zusammenstellung der Vögel 
Tirols ( L A N D M A N N , A . (1996): Artenliste und S ta tusübers ich t der Vögel Tirols . 
- Egretta 39: 71 - 108.) publizierte A . Landmann u. a. in Zusammenarbeit mit 
Lentner R. (s. d.) 2001 auch eine Arbei t über die Brutvögel Tirols ( L A N D M A N N , 
A . & L E N T N E R , R. (2001); Die Bru tvöge l Tirols . Bestand, G e f ä h r d u n g , Schutz 
und Rote Liste. - Berichte des naturwissenschaftlich-medizinischen Vereins in 
Innsbruck. Supplementum 14: 182 S.). 

Quel len : 

G Ä R T N E R . G . & N E U N E R . W . ( 2 0 0 1 ) : Biographische Not izen zu in T i r o l und Vorarlberg 

tä t igen Floristen und Botanikern . - in : M A I E R , M . , N E U N E R , W . & P O L A T S C H E K , A . : F l o ­

ra von Nord t i ro l , Ost t i rol und Vorarlberg. B d . 5 . T i ro le r Landesmuseum Ferdinandeum, 

Innsbruck: 5 8 7 - 6 3 1 . 

L A N D M A N N , A . , L E H M A N N . G . , M U N G E N A S T , F. & S O N N T A G , H . ( 2 0 0 5 ) : D i e L ibe l l en 

Tiro ls . - Beerenkamp. Innsbruck: 3 2 3 S . 

L E H M A N N Gerhard, M a g . Dr.: * am 18.5.1950 in Kufs te in . 

G . Lehmann besuchte von 1957 bis 1961 die Volksschule und von 1961 bis 
1969 das Gymnas ium in Kufs te in . Von 1970 bis 1976 studierte G . Lehmann 
das Lehramt f ü r Naturgeschichte (Biologie , Geologie , Mineralogie . Chemie 
und Physik) an der Univers i tä t in Innsbruck. Thema der Diplomarbeit war die 
„ M a k r o f a u n a eines Verlandungsmoores bei Walchsee". Seit 1976 ist G . L e h ­
mann Gymnasialprofessor am Bundesrealgymnasium Kufstein. Seit 1977 leitet 
G . Lehmann die Naturwissenschaftliche Sammlung des Heimatmuseums in 
Kufstein. G . Lehmann beschäf t ig t sich mit Vogelkunde und führ t Vogelbeob­
achtungen durch. 1990 promovierte er mit einer Dissertation über die Libe l len 
des Bezirks Kufstein. Forschungsschwerpunkt sind Libe l l en , speziell die L i ­
bellenfauna der Alpen . So wurde u. a. im Jahre 2005 in Zusammenarbeit mit 
Landmann A . , Mungenast F. und Sonntag H . das Buch „Die L ibe l l en T i ro l s " 
publiziert. 
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Quel l en : 

L A N D M A N N , A . , L K H M A N N , G . , M U N G E N A S T , F. & S O N N T A G , H . ( 2 0 0 5 ) : Die L i b e l l e n 

Tiro l s . - Beerenkamp, Innsbruck: 3 2 3 S. 

Sammeln . L ibe l l en gl i tzern übe r dem Wasser. - in: Ferdinandea. Sonderbeilage der T i ro ­

ler Tageszeitung. Ausgabe 1 3 . M ä r z 2 0 0 6 : S. 2 . 

L E N T N E R Reinhard, Dr.: * am 23.7.1957 in Schwaz. 

R. Lentner absolvierte nach dem Besuch der Volks- und der Hauptschule eine 
Radio und Fernsehmechanikerlehre mit ansch l i eßende r Me i s t e rp rü fung f ü r das 
Radio- und Fernsehtechnikergewerbe. Später besuchte R. Lentner das „Rea l ­
gymnasium fü r Be ru f s t ä t i ge" und studierte dann Zoologie an der Universi tät in 
Innsbruck. Das Doktorrat erfolgte an der naturwissenschaftlichen Fakul tä t der 
Univers i tä t in Innsbruck. Die berufliche Laufbahn umfasst: Amtssachve r s t än ­
diger und Sachbearbeiter für Naturschutz; Leiter des Naturkundereferats in der 
Abte i lung Umweltschutz des Amtes der Tiroler Landesregierung; Lehrbeauf­
tragter an der Universi tä t Innsbruck am Institut fü r Zoologie und Limnolog ie ; 
stagiaire structural und Nationaler Experte bei der Europä i schen Kommiss ion , 
G D Umwel t , Abte i lung Naturschutz und Biodiversi tä t Brüssel / Belgien; stell­
vertretendes ös te r re ich isches Mi tg l i ed in der O R N I S Scientific Working Group 
der Europä i schen Kommiss ion ; Mi tg l i ed der Work ing Group der Europä i schen 
Kommiss ion über Jagd im Rahmen der Vogelschtilzrichtlinie; Experte im Rah­
men des Twinning Projekt M T 2 0 0 4 / I B / E N / 0 2 mit Mal ta (Strengthening the 
Institutional Capacity for the Implementation of the Nature Protection Acquis ) . 
R . Lentner führ t Kartierungen und Exkursionen in verschiedenen Gebieten 
des Ös te r re ich i schen Alpenanteils, haup tsäch l ich Kulturlandschaften in T i ro l , 
durch. R. Lentner publizierte u. a. zahlreiche Arbeiten über die Vogelwelt in 
Kulturlandschaften, ein Schwerpunkt dabei war der Ortolan. 

L O N E R Manfred: * am 3.8.1942 in Bad Vöslau (Niederös te r re ich) . 

M . Loner besuchte die Volksschule und die Hauptschule in Wörgl . Danach ab­
solvierte M . Loner eine Schlosserlehre. M . Loner war als L o k f ü h r e r tät ig. M . 
Loner beobachtet Vögel in Ti ro l und Vorarlberg (Bodensee) und meldet Be­
obachtungen. Über Jahre erfasste M . Loner den Kormoranbestand am Inn bei 
Wörgl . M . Loner ist Naturfotograf und Mi tg l i ed beim „Verein f ü r Tier- und 
Naturfotografie". Seine Bi lder sind in verschiedenen B ü c h e r n und Zeitschriften 
zu finden. M . Loner hält D i a - Vorträge u. a. f ü r die „Orn i tho log i sche Arbei ts­
gemeinschaft am Tiroler Landesmuseum Ferdinandeum". 
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L U N C Z E R Clemens: * am 26.11.1971 in Waibstadt ( B a d e n - W ü r t t e m b e r g ) . 

C . Lunczer besuchte von 1978 bis 1982 die Grundschule und von 1982 bis 1991 
das Gymnas ium. Danach erfolgte von 1992 bis 1998 das Lehramtsstudium f ü r 
Englisch und Geschichte mit a n s c h l i e ß e n d e m Referendariat von 1999 bis 2001 
für das Lehramt an Gymnasien. Seit 2001 ist C . Lunczer Lehrer an beruflichen 
Schulen. C . Lunczer arbeitet im Rahmen von Projekten bei der „ In te rna t iona­
len Arbeitsgemeinschaft fü r Alpenorni thologie" mit. Exkursionen und Urlaube 
führen C . Lunczer immer wieder nach T i ro l , vor al lem ins Kaunertal ( L U N ­
C Z E R , C . (2005): Bergwandern und Ornithologie mit Beobachtungen aus dem 
Kaunertal (Tirol / Ös te r re ich) . - Mont i co la 9 (98): 338 - 342.). Es sind noch 
weitere Bei t räge geplant. 

M A R K T Anton: * am 1 1.9.1963 in Innsbruck. 

A . Markt besuchte die Volksschule, die Hauptschule und die Polytechnische 
Schule in Inzing. Danach absolvierte er eine Lehre zum Konditor. Seit 16 Jah­
ren arbeitet A . Markt nun im „Flor i s tenbedarf" . A . Mark t ist feldornithologisch 
tät ig, hauptsäch l ich im Raum Inzing und in Ebbs. In Zusammenarbeit mit W. 
Auer (s. d.) meldet A . Markt Vogelbeobachtungen. 

M A Y R H O F E R Andreas, M a g . : * am 6.1.1973 in Saalfelden (Salzburg). 

A . Mayrhofer besuchte die Volksschule in Leogang, die Hauptschule in Saalfel­
den und anschl ießend die Höhere Bundeslehranstalt fü r Alpenländische Land­
wirtschaft in Ursprung, Elixhausen (Salzburg). Nach dem Präsenzdienst studierte 
A . Mayrhofer von 1993 bis 2003 Biologie / Studienzweig Ökolog ie an der U n i ­
versität in Innsbruck. A . Mayrhofer bearbeitete bei dem Interreg Projekt „Freizeit 
und Erholung im Karwendel - na turver t rägl ich" das M o d u l „Steinadler" . A u c h im 
Rahmen der Diplomarbeit beschäf t ig te sich A . Mayrhofer mit Steinadlern ( M A Y ­
R H O F E R , A . (2002): Horststandorte und Horstplatzwahl des Steinadlers (Ac/uila 
chrysaetos) in den Nordtiroler Kalkalpen: Beziehungen zu Raummerkmalen. D i ­
plomarbeit. Univ. , Innsbruck: 92 B l . ) . Im Jahre 2006 erfolgte eine Publikation 
der Ergebnisse in Zusammenarbeit mit A . Landmann (s. d.) ( M A Y R H O F E R , A . & 
L A N D M A N N , A . (2006): Horststandorte und Hors twände des Steinadlers (Aquila 
chrysaetos) in den Nördl ichen Kalkalpen (Tirol, Bayern) - in: G A M A U F , A . & 
B E R G , H . - M . (Hrsg.): Gre i fvögel und Eulen in Österre ich. Naturhistorisches M u ­
seum Wien: 69 - 85.). Nach dem Studium war A . Mayrhofer von 2003 bis 2004 
auf der Burg Werfen / Landesfalknerhof Salzburg als wissenschaftlicher Mitar­
beiter und Falkner angestellt. Seit 2005 ist A . Mayrhofer Landwirt. 

M E I X N E R A l o i s : * am 2.1.1885, t am 10.6.1957. 

A . Meixner war von 1904 bis 1945 Volksschuldirektor in El lbogen. Er war über 
lange Jahre Feuerwehrkommandant in Ei lbögen und Zahlmeister der damali­
gen Raiffeisenkasse. Für seine Verdienste in der Gemeinde El lbogen bekam A . 

© Tiroler Landesmuseum Ferdinandeum, Innsbruck download unter www.biologiezentrum.at



Biographische Notizen zu in Nord- und Osttirol tätigen Ornithologen 57 

Meixner die Ehrenbürge r scha f t verliehen. A . Meixner beobachtete Vögel und 
publizierte in den „Tiroler He ima tb l ä t t e rn" über die "Vogelwelt in E i lbögen" . 

M I E S L I N G E R Nikolaus: * am 2.1.1953 in Rosenheim (Bayern). 

N . Mies l inger ist gelernter Elektroinstallateur. Seit 1971 ist er bei der Deut­
schen Bundesbahn als Lokomot iv füh re r , derzeit bei Deutsche Bahn - Regio A G 
in Rosenheim i m nationalen und internationalen Verkehr tätig. N . Miesl inger 
war Mitarbeiter beim Steinadlermonitoring in Bayern und beim , , A D E B A R " 
- Projekt (Atlas deutscher Brutvogelarten). 1990 initiierte N . Mies l inger ein 
auf 25 Jahre ausgelegtes Projekt, bei dem alle Vogelarten im Gebiet Öst l iche 
Chiemgauer Alpen bis Reiteralm (Loferer und Leoganger Steinberge) auf Plan­
quadratbasis erfasst werden. N . Miesl inger publizierte u. a. mehrere Arbeiten 
über die Vogelwelt der Chiemgauer A lpen in der Zeitschrift „Mont i co la" . 

M O R A S S Peter: * am 16.4.1955 in Innsbruck. 

Nach der Matura am Bundesrealgymnasium A d o l f - Pichler - Platz (Naturwis­
senschaftlicher Zweig) in Innsbruck 1973, begann P. Morass 1975 das M e d i ­
zinstudium an der Universi tä t in Innsbruck. E r arbeitete als Studienassistent am 
Anatomischen Institut der Universi tät , später als Obduktionsassistent im A l p e n ­
zoo Innsbruck. Seit 1978 ist P. Morass Freier Mitarbeiter im „Tiroler Landes-
museums Ferdinandeum" / Naturwissenschaftliche Sammlungen. 1986 erwarb 
P. Morass die B e r u f s b e f ä h i g u n g als Tierpräparator . Von 1988 bis 2004 lebte P. 
Morass in Japan, wo er u. a. f ü r das „Yamash ina Institute of Orni thology" ( f rü­
her „Kaise r l i ches Vogelmuseum") in Tokio und f ü r das „ O m a c h i A lp ine Muse­
u m " wissenschaftliche Präparate anfertigte. A u ß e r d e m erfolgen Präpara t ionen 
fü r die Schau- und Vergleichssammlung am Naturhistorischen Museum Wien , 
den Tiergarten S c h ö n b r u n n in Wien und das Naturmuseum in Bozen. Seine Prä­
parate wurden in zahlreichen Ausstellungen gezeigt und prämier t . So erhielt P. 
Morass bei der Japanischen Präpara to renmeis te r schaf t 1988 den 2. Platz. 2004 
nahm P. Morass an der 6. Europä i schen Präpara toren - Wettbewerb in Dort­
mund. Deutschland, teil und erreichte mit seinen 14 eingereichten Präpara ten 
drei 1.. f ün f 2. und sechs 3. Plätze. M i t dem Präparat eines Rotgesichtmakaken 
wurde er Europameister. Die Ausstellung „ M o m e n t e der Wi ldn i s . Peter Morass. 
Meisterwerke der T ie rpräpara t ion . " wurde 2005 im Naturhistorischen Museum 
in Wien und 2006 im „Tiroler Landesmuseum Ferdinandeum" in Innsbruck ge­
zeigt. Sein Wissen über die Vogelanatomie gibt P. Morass gerne bei F ü h r u n g e n 
und Schaupräpa ra t ionen weiter. 

Quel len : 

N E U N E R , W . (1987): P r ä p a r a t o r cand. med. Peter Morass . - Z o o l o g i e am Ferdinandeum 

m i l Be i t r ägen aus dem A l p e n z o o Innsbruck. T i ro le r Landesmuseum Ferdinandeum. Inns­

bruck: 1 9 - 2 0 . 

E X P O N A T U R A (Hrsg.) (2005): Momente der W i l d n i s . Peter Morass . Meis terwerke der Prä­

paration. (Kata log zur Ausste l lung) - Lana : 96 S. 

N E U N E R . V . (2005): D ie Zweisprachigkei t und ihr Gebrauch in verschiedenen B e r u f s f e l -

dern. Dip lomarbei t , Un iv . , Innsbruck: 160 B l . 
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MORITZ Dieter, Dr.: * am 20.6.1938 in Saarbrücken (Saarland). 

D. Moritz besuchte von 1951 bis 1958 das Neusprachliche Gymnasium in Hei­
de (Schleswig - Holstein). Danach studierte er Germanistik. Biologie und Che­
mie - zunächst in Kiel (1961 bis 1963), dann in Hamburg (1963 bis 1968)-und 
verfasste seine Staatsexamenarbeit über „Zug und geographische Variation des 
Steinschmätzers, Oenanthe oenanthe, als zoogeographisches Problem". 1969 
wurde D. Moritz an der Universität in Hamburg zum Dozenten für Zoologie 
ernannt und leitete dort bis 1975 Lehrveranstaltungen. Von 1975 bis 1996 war 
D. Moritz wissenschaftlich am Institut für Vogelforschung der „Vogelwarte 
Helgoland" tätig und betreute dort die Mitarbeiter. D. Moritz betreibt orni-
thologische Feldforschung und macht Bestandsaufnahmen. Der Schwerpunkt 
seiner Tätigkeit liegt in Osttirol, wo von ihm auch Projekte (vogelkundliche 
Bestandsaufnahmen, Flussuferläufer - Projekt, etc.) durchgeführt und Arbeiten 
über die Avifauna Osttirols publiziert werden. Unter anderem brachte er 2001 
in Zusammenarbeit mit Annemarie Bachler (s. d.) ein Buch über die Brutvögel 
Osttirols heraus ( M O R I T Z , D. & B A C H L E R , A. (2001): Die Brutvögel Osttirols. 
Ein kommentierter Verbreitungsatlas. - Eigenverlag, Lienz: 277 S.). Als leiten­
des Mitglied der „Ornithologischen Arbeitsgemeinschaft Osttirol" ist D. Moritz 
an Vortragsveranstaltungen und Exkursionen beteiligt und hält Kontakt zu ver­
schiedenen Institutionen (Naturschutz-, Jagdbehörde, Nationalpark Hohe Tau­
ern, „BirdLife Österreich", Fachgruppe Ornithologie in Kärnten und Südtirol). 

Quelle: 
M O R I T Z , D. & B A C H L E R , A . (2001): Die Brutvögel Osttirols. Ein kommentierter Verbrei­
tungsatlas. - Eigenverlae. Lienz: 277 S. 

M Y R B A C H Elfriede (geb. Wolf): * am 13.5.1923 in Wien, t am 27.12.1992 in 
Völs bei Innsbruck. 

E. Myrbach absolvierte eine Ausbildung zur medizinisch - technischen Assis­
tentin in Wien und übte diesen Beruf zuerst in Wien und nach der Flucht im 
Jahre 1945 im Gesundheitsamt der Bezirkshauptmannschaft Zell am See aus. 
Sie wurde von ihrem Mann Hellmut mit dem „Ornithomanie - Virus" ange­
steckt und das Ehepaar Myrbach war über viele Jahre erste Anlaufstelle zur 
Versorgung kranker und verletzter Vögel in Tirol. Außerdem beschäftigte sich 
E. Myrbach auch in wissenschaftlicher Weise mit der Vogelkunde. Von 1969 bis 
1989 übte sie Beringungslätigkeiten aus. E. Myrbach besuchte viele Vorträge 
und nahm an zahlreichen Tagungen und Exkursionen teil. 

Quelle: 
M Y R B A C H - R E I N F E L D , H . (2006): Schriftliche Mitteilung. 
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M Y R B A C H - R H E I N F E L D Hellmut, M a g . Dr. med. vet.: * am 15.8.1921 in 
Wien , t am 23.7.2006 in Völs bei Innsbruck. 

Nach dem Besuch des Humanistischen Gymnasiums in Wien Döbl ing von 1931 
bis 1939, studierte H . Myrbach-Rheinfe ld von 1939 bis 1941 an der Tierärz t l i ­
chen Hochschule in Wien . Von 1943 bis 1944 besuchte er die Heeres veter inär-
akademie in Ber l in . Im Winter 1944/1945 arbeitete H . Myrbach-Rheinfe ld als 
Veter inäroff iz ier in einem Armeepferdelazarett, im Winter 1945/1946 in Rad­
stadt und im Sommer 1946 in Frankenburg (Oberös te r re ich) . In den Jahren von 
1947 bis 1965 unterhielt er eine se lbs tänd ige Tierarztpraxis in Neukirchen am 
Großvened iger . Von 1965 bis 1967 war H . Myrbach-Rheinfe ld Labortierarzt in 
der „Bundesans ta l t f ü r ve te r inä rmediz in i sche Untersuchungen" in Innsbruck. 
1957 legte er die Tierärz t l iche Phys ika t sp rü fung ab. Von 1967 bis 1981 war H . 
Myrbach-Rheinfe ld Amtstierarzt der Stadt Innsbruck und leitete in dieser Funk­
tion das Schlachthoflaboratorium. H . Myrbach-Rheinfe ld war im Raum Inns­
bruck und in weiterer Umgebung feldornithologisch tätig. E in Schwerpunkt 
war dabei die Gaisau bei Inzing, wo über Jahrzehnte rege lmäßig Kartierungen 
erfolgten. H . Myrbach-Rheinfe ld publizierte ornithologische Arbeiten u. a. in 
der Zeitschrift „Mon t i co l a " . 

Quel len : 

G Ä R T N E R , G . & N E U N E R , W . (2001): Biographische Not i zen zu in Ti ro l und Vorarlberg 

tä t igen Floristen und Botanikern . - in: M A I E R , M . , N E U N E R , W . & P O L A T S C H E K , A . : F l o ­

ra von Nord t i ro l , Ost t i rol und Vorarlberg. B d . 5. T i ro le r Landesmuseum Ferdinandeum. 

Innsbruck: 587 -631 . 

N E U N E R , W. (2006): M a g . Dr. med. vet. Hel lmut Myrbach-Rhe in fe ld t (1921-2006). -

V e r ö f f e n t l i c h u n g e n des T i ro le r Landesmuseums Ferdinandeum. B d . 86: 8 8 - 9 0 . 

N E U G E B A U E R Hugo, Dr.: * am 7.10.1877 in Michelsdorf bei Landskron 
(Ostrov, Tschechien), t am 18.7.1953 in Innsbruck. 

H . Neugebauer studierte Jus und Philosophie an den Universi täten in Graz , Prag 
und Innsbruck. 1905 trat er in das Staatsarchiv in Innsbruck ein, wo er bis zu 
seiner Pensionierung 1937 tätig war. Im Jahr 1918 wurde H . Neugebauer zum 
Slaalsarchivar beförder t . E r bearbeitete dort vornehmlich die Region Trentino. 
Sein Hauptinteresse galt der „ t i rol ischen Volkskunde und Sagenforschung". H . 
Neugebauer publizierte Arbeiten u. a. im „ S c h i e r n " und in den „Tiroler Heimat­
blä t tern" . In Zusammenarbeit mit K . Walde (s. d.) brachte H . Neugebauer 1936 
das „Tiroler Vogelbuch" ( W A L D E , K . & N E U G E B A U E R , H . (1936): Tiroler Vo­
gelbuch. - Mar. Vereinsbuchh., Innsbruck: 248 S.) heraus, wobei H . Neugebau­
er die Bearbeitung des historischen Teils übe rnahm. Sein schriftlicher Nachlass 
befindet sich in der Univers i tä t sb ib l io thek in Innsbruck. 

Quel l en : 

T i ro le r Tageszeitung (1953) Nr. 164: S. 4. (Todesanzeige) 

Ti ro le r Tageszeitung (1953) Nr. 166: S. 4. (Nachruf) 

Staatsarchivar i . R. Dr. Hugo Neugebauer. Totentafel. - Der Schiern. 27. Jg. 9. Hef t . 

September 1953: S. 424. 
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rm 

N E U N E R Wolfgang , M a g . : * am 20.12.1949 in Innsbruck. 

W. Neuner besuchte die Volksschule und das Gymnas ium in Innsbruck. A n ­
schl ießend studierte W. Neuner Biologie und Erdwissenschaften an der U n i ­
versität in Innsbruck. Seit 1980 i s t W . Neuner im „Tiroler Landesmuseum Fer­
dinandeum" in den Naturwissenschaftlichen Sammlungen tätig und leitet dort 
die Botanik und die Wirbelt iersammlung. Im Rahmen der ,,Ornithologischen 
Arbeitsgemeinschaft am Tiroler Landesmuseum Ferdinandeum" organisiert W. 
Neuner seit Jahren Vorträge und Exkursionen. W. Neuner verfasst Arbeiten zur 
Botanikgeschichte, Flora und Fauna von T i r o l . P r imärda ten wurden u. a. im 
ös te r re ich ischen Brutvogelatlas ( D V O R A K , M . et al. (1993): Atlas der Brutvögel 
Ös te r re ichs . - Umweltbundesamt (Hrsg.), Styria, Graz : 527 S . ) und im Band 
„Die Säuge t i e r f auna Ö s t e r r e i c h s " ( S P I T Z E N B E R G E R , F. (2001): Die Säuget ier ­
fauna Ös te r re ichs . - Grüne Reihe des Bundesministeriums f ü r Land- und Forst­
wirtschaft. Umwel t und Wasserwirtschaft. Band 13: 895 S.) publiziert. 

Quelle: 
G Ä R T N E R , G . & N E U N E R , W. (2001): Biographische Notizen zu in Tirol und Vorarlberg 
täligen Floristen und Botanikern. - in: M A I E R , M . , N E U N E R , W. & P O L A T S C H E K , A . : Flo­

ra von Nordtirol, Osttirol und Vorarlberg. Bd. 5. Tiroler Landesmuseum Ferdinandeum, 
Innsbruck: 587-631. 

N I E D E R F R I N I G E R Oskar: * am 4.2.1941 in Meran (Südt i ro l ) . 

Nach der Matura 1959 in der Lehrerbildungsanstalt lehrte O. Niederfr iniger an 
Grundschulen (von 1959 bis 1961 in Platt im Pustertal, von 1961 bis 1967 in 
Voran, von 1967 bis 1968 in Lana und von 1968 bis 1989 in Meran - Unter­
mais). 1972 ist O. Niederfriniger Mi tbeg ründe r der „Arbe i t sgeme inscha f t fü r 
Vogelkunde und Vogelschutz - Süd t i ro l " und seither s tändig im Ausschluss tätig. 
O. Niederfr iniger führ te bisher zahlreiche Projekte (z .B. Rote Liste , landeswei­
te Verbreitungskarten) in Südtirol durch. A u c h in der Öffen t l i chke i t sa rbe i t ist 
er mittels Exkursionen, Vorträgen und Schulbesuchen tät ig. O. Niederfriniger 
hat bisher zahlreiche Arbeiten über die Vogel weit Südt i ro ls (und angrenzender 
Gebiete) publiziert. 1996 brachte er in Zusammenarbeit mit L . Unterholzner 
den „At las der Vogelwelt Südtirols '" heraus ( N I E D E R F R I N I G E R , O . et al. (1996): 
Aus der L u f t gegriffen. Atlas der Vogelwelt Südt i ro ls . - Arbeitsgemeinschaft 
für Vogelkunde und Vogelschutz Südtirol (Hrsg.). Tappeiner / Athesia, Bozen: 
256 S.). 

N I E D E R W O L F S G R U B E R Franz. Dr.: * am 20.2.1928 in H a l l in T i ro l . 

Nach der Matura 1947 am Franziskanergymnasium in H a l l in T i ro l , studierte 
F. Niederwolfsgrubcr von 1947 bis 1954 Biologie und Geographie an der U n i ­
versität in Innsbruck. Von 1955 bis 1972 war F. Niederwolfsgruber Kustos der 
Naturwissenschaftlichen Sammlungen des „Tiroler Landesmuseums Ferdinan­
deum". A b 1961 war er als Beringer vor allem im Schutzgebiet Ahrnberg bei 
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Innsbruck tätig. A u ß e r d e m erfolgten im Rahmen seines Einsatzes zum Schutz 
des Steinadlers Beringungen von Steinadlerjungen in ihren Horsten. 1965 
war F. Niederwolfsgruber Mi tbeg ründe r der „Internat ionalen Arbeitsgemein­
schaft für Alpenorni thologie". F. Niederwolfsgruber arbeitet seit Jahren bei 
den Wasse rvoge lzäh lungen in Ti ro l mit. Von 1973 bis 1988 war er Amtssach­
vers tänd iger fü r Naturschutz beim A m t der Tiroler Landesregierung und hat 
an Novellierungen des Tiroler Jagdgesetzes und an verschiedenen Fassungen 
der Naturschutzverordnung mitgearbeitet. Von 1975 bis 2004 war F. Nieder­
wolfsgruber Obmann der „Tiroler Vogelwarte". F. Niederwolfsgruber war He­
rausgeber und Redakteur der Zeitschrift „Mont i co la" . Neben einer intensiven 
ornithologischen Publ ika t ions tä t igke i t verfasste F. Niederwolfsgruber bisher 
zahlreiche Arbeiten zu Naturschutzthemen, sowie Bei t räge zu Kaiser M a x i m i ­
lians Jasd- und Fischereiblich. 

O B E R H A N S L 1 - N E W E K L O W S K Y , Waltraud: * am 9.8.1942 in Innsbruck. 

W. O b e r h ä n s l i - N e w e k l o w s k y studierte Zoologie und Botanik an der Univers i tä t 
in Innsbruck. Von 1964 bis 1970 forschte sie unter Prof. Dr. Konrad Lorenz am 
M a x - Planck - Institut f ü r Verhaltensphysiologie Seewiesen. In den Jahren von 
1970 bis 1974 war W. O b e r h ä n s l i - N e w e k l o w s k y im Alpenzoo Innsbruck tät ig. 
1971 verrichtete sie Forschungsarbeit im Zoo Zür ich . Bis 1974 leitete sie als 
Mitarbeiterin der „Tiroler Vogelwarte" Exkursionen und führ te Beringungen 
durch. Seit 1974 arbeitet W. O b e r h ä n s l i - N e w e k l o w s k y bei der „ S c h w e i z e r i ­
schen Vogelwarte Sempach" (Melde tä t igke i t ) , am Naturschutzzentrum Nee-
racher Ried und bei der „ In te rna t iona len Arbeitsgemeinschaft fü r A lpenorn i ­
thologie" mit. Seit über 30 Jahren publiziert W. O b e r h ä n s l i - N e w e k l o w s k y in 
ornithologischen Fachzeitschriften (u. a. „Mont i co l a" ) . 

O B E R W A L D E R Jörg , M a g . : * am 24.2.1969 in Graz. 

J. Oberwalder besuchte von 1975 bis 1981 die Waldorfschule in Pratteln 
(Schweiz), von 1981 bis 1982 das Werkschulheim - Felbertal in Ebenau und an­
schl ießend bis 1988 das Bundesrealgymnasium in Salzburg. Von 1988 bis 1997 
studierte J. Oberwalder Biologie / Studienzweig Zoologie an der Univers i tä t in 
Innsbruck. Die Diplomarbeit schrieb J . Oberwalder in Zusammenarbeit mit C . 
La i r (s. d.) über Drosseln ( L A I R . C . & O B E R W A L D E R , O . (1997): Anpassungen 
von Drosseln (Turdus spp.) an einen alpinen Höhengrad i en t en ; Siedlungsdich­
te und Brutbiologie. Diplomarbeit , Univ. , Innsbruck: 109 S.). 1997 machte J. 
Oberwalder vogelkundliche Erhebungen im Rahmen des „ L I F E " - Projektes 
„S iche rung von Feuchtgebieten und bedrohten Arten i m Ennstal". 1998 war 
J. Oberwalder Freier Mitarbeiter beim Forschungsprojekt . .Bioindikatoren zur 
nachhaltigen Nutzung ös te r re ich ischer Kulturlandschaften" der Minis ter ien 
fü r Umwel t bzw. Wissenschaft und Forschung. Von 1999 bis 2002 arbeitete J. 
Oberwalder beim „Techn i schen Büro fü r Biologie und L a n d s c h a f t s ö k o l o g i e " 
( B L U ) in Innsbruck. J . Oberwalder ist Gründungsmi tg l i ed und Gesellschafter 
von „ c o o p N A T U R A - Büro f ü r Öko log i e & Naturschutz". In sein Tä t igke i t s -
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feld fal len u. a. Kartierungen (Vögel . Amph ib i en , ...) bzw. Bestandserhebungen 
und die Erstellung von (ornithologischen) Gutachten. J. Oberwalder ist auch in 
der Lehre ( „Beru f s fö rde rungs ins t i t u t " , „Vo lkshochschu le" ) tätig. 

Quelle: 

L A I R . C . & O B E R W A L D E R . O . (1997): Anpassungen von Drosseln (TUrdus spp.) an einen 

alpinen Höhengradienten: Siedlungsdichte und Brutbiologie. Diplomarbeit, Univ., Inns­

bruck: 109 S. 

http://www.coopnatura.at (6.9.2007) 

O B E R W E G E R Kerst in, M a g . Dr.: * am 10.11.1974 in Innsbruck. 

K . Oberweger studierte von 1993 bis 1998 Bio logie und Erdwissenschaften an 
der Univers i tä t in Innsbruck, von 1999 bis 2003 erfolgte das Doktoratsstudium. 
Von 2003 bis 2004 arbeitete K . Oberweger beim Verein „ N e t z w e r k " im Bereich 
der Umwel tb i ldung . Seit Herbst 2004 ist K . Oberweger Lehrerin fü r Biologie , 
Chemie und Physik an der Höhe ren Bundeslehranstalt in Kematen. Im Rah­
men der Dissertation erfolgten Beobachtungen von Staren im Freiland und im 
Alpenzoo in Innsbruck. K . Oberweger publizierte Arbeiten zur Energetik des 
Gesangsverhaltens bei S ingvöge ln . 

P A C K Ida. M a g . Dr. pharm.: * am 26.6.1938 in Innsbruck. 

I. Pack studierte Pharmazie in Innsbruck und war dann über acht Jahre lang als 
Apothekerin tät ig. Danach arbeitete sie vier Jahre als Univers i tä tsass is tent in im 
Bereich Hygiene am Hygieneinstitut in Innsbruck. 25 Jahre lang leitete sie die 
I m m i s s i o n s ü b e r w a c h u n g beim „ A m t der Tiroler Landesregierung". I. Pack ist 
M i t g l i e d der „Tiroler Vogelwarte" und seit Jahren feldornithologisch tätig. Ihre 
Vogelbeobachtungen fließen in zahlreiche Publikationen ein (u. a. „Ber ich te der 
Tiroler Vogelwarte"). Seit über 10 Jahren protokolliert I. Pack ihre Beobachtun­
gen aus dem Raum Ti ro l . 

P E E R Katharina, Dr.: * am 22.8.1973 in Innsbruck. 

K . Peer studierte von 1991 bis 1998 Biologie / Studienzweig Zoologie an der 
Univers i tä t in Innsbruck. Im Rahmen der Diplomarbeit erfolgte die Beringung 
und Beobachtung einer Baumschwalbenkolonie ( P E E R , K . (1998): Fortpflan­
zungsstrategien und Spermienkonkurrenz bei Baumschwalben (Tachycineta tri­
color). Diplomarbeit . Univ. . Innsbruck: 52 Bl . ) Von 1998 bis 1999 war K . Peer 
Mitarbeiterin beim Projekt „Par tnerwahlkr i te r ien bei Blaumeisen (Pants cae-
ruleus)" am „Konrad Lorenz Institut f ü r Vergleichende Verhaltensforschung" 
( K L I V V ) in W i e n . Von 2000 bis 2004 war K . Peer Hilfsassistentin an der U n i ­
versi tät Bern und studierte dort Zoologie / Evolut ionsbiologie (Doktorat). Von 
1993 bis 2003 war K . Peer Mitarbeiterin bei Zugvogel - Beringungsprojekten 
(Radol fze l l und Rohrspitz / Bodensee, Hohenau / Niederös te r re ich , D l e i l / Jor­
danien). Im Jahr 2000 erhob K . Peer die Schneehuhnpopulation und die Vege­
tation im Kühta i . 2004 war K . Peer Mitarbeiterin bei der Feldstudie „Gener ic 
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fields in Aust r ia" im Auf t rag von „Baye r Crop Science A G " . 2004 bis 2005 
absolvierte K . Peer ein Verwaltungspraktikum in der Abtei lung Umweltschutz / 
Naturkundereferat der Tiroler Landesregierung. Im Rahmen dieses Praktikums 
erfolgten u. a. Erhebungen der Brutvögel im Reschenwald / Zwieselstein und 
R a b e n k r ä h e n z ä h l u n g e n im Bereich Thaur. Seit 2005 ist K . Peer freiberufliche 
B io log in . K . Peer publizierte mehrere Arbeiten, Schwerpunkt waren Baum­
schwalben und Alpenschneehühne r . 2007 übe rnahm K . Peer die Lei tung von 
„Bi rdL i fe T i r o l " . 

P E G O R A R O Kar in , M a g . Dr.: * am 14.9.1957 in Innsbruck. 

IUI/ 

K . Pegoraro studierte von 1976 bis 1983 Bio logie mit Nebenfach Chemie und 
Physik an der Universi tä t in Innsbruck. Die L e h r a m t s p r ü f u n g erfolgte in Z o o l o ­
gie, Geologie , Mineralogie , Botanik, Pädagogik , Psychologie und Jugendkun­
de. Danach absolvierte sie von 1984 bis 1992 das Doktoratsstudium und schloss 
mit einem Rigorosum in Ethologie und Öko tox iko log ie ab. K . Pegoraro arbeite­
te im Alpenzoo in Innsbruck an einem Uhu - Auswilderungsprogramm und an 
einer Waldrappstudie mit. Sie war als Beringerin im Rahmen des , , M R I " - Pro­
jektes (Vogelzugforschungsprojekt; M R I Mettnau, Reit, Ulmitz) an den Statio­
nen Mettnau und Il lmitz tätig. K . Pegoraro war beim „ F o r u m ös te r re ich ischer 
Wissenschaftler f ü r Umweltschutz" (Umwel t forum Innsbruck) angestellt und 
von 1992 bis 1996 als Vertragsassistentin am Institut f ü r Zoologie der Univer­
sität in Innsbruck tätig. Seit 1998 ist sie G e s c h ä f t s f ü h r e r i n vom „Techn i schen 
B ü r o fü r Bio logie und L a n d s c h a f t s ö k o l o g i e " ( B L U ) in Innsbruck. K . Pegora­
ro ist am „Beruf s fö rde rungs ins t i tu t T i r o l " (bfi) und an der „Vo lkshochschu le" 
( V H S ) in der Lehre tätig. Seit über 20 Jahren erfolgen sowohl wissenschaftliche 
(Forschungsschwerpunkt u. a. Waldrapp) als auch popu lä rwi s senscha f t l i che 
Publikationen. K . Pegoraro liefert auch rege lmäß ig Kongressbe i t räge in Form 
von Vorträgen und Postern. A u ß e r d e m wurden bisher zahlreiche Gutachten und 
Berichte im Rahmen freiberuflicher Tät igkei ten erstellt. 

P E R N E R A l f r e d , Ing.: * am 22.4.1934 in Innsbruck. 

Nach der Lehre fü r Elektromechanik und Maschinenbau absolvierte A . Perner 
im zweiten Bildungsweg die Höhe re Technische Lehranstalt in Innsbruck mit 
Abschluss als Ingenieur fü r Elektrotechnik. Nach der G e s e l l e n p r ü f u n g war er 
von 1954 bis 1957 bei „ S i e m e n s " , dann von 1957 bis zur Pensionierung 1994 
bei der „Tiroler Wasserkraft A G " ( T I W A G ) beschäf t ig t . In sein ornithologisches 
Tät igkei t s fe ld fällt unter anderem die j äh r l i che Begehung des Inns von H a i m i n g 
bis Telfs und des Achensees (bzw. Kartierung der Vögel in diesen Gebieten), 
weitere Beobachtungen erfolgen am Chiemsee und am Neusiedler See. A . Per­
ner verfolgte über Jahre (besonders 1997 bis 2000) den Graureiherbestand am 
Inn und in Bichlach bei Kossen. A l s Freier Mitarbeiter des „Tiroler Landes­
museums Ferdinandeum" / Naturwissenschaftliche Sammlungen arbeitet A . 
Perner an der Katalogisierung der Vogelsammlung der Naturwissenschaftlichen 
Sammlungen (Dermoplastiken, Bälge , Knochen, Federn, Eier, Gewebeproben, 
Mageninhalte und Parasiten). 
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P I C K E L R o l f . Dr. rer. pol . . D i p l . - K f m . : * am 4.5.1938 in Hachenburg (Wes­
terwald). 

'6 •>•; 

R. Pickel studierte von 1960 bis 1967 Betriebs- und Volkswirtschaft an der U n i ­
versität in Köln. Von 1967 bis 1969 war R . P icke l Angestellter in einer E inze l ­
handels - F i r m a und von 1969 bis 1976 A u ß e n p r ü f e r i n W i r t s c h a f t s p r ü f u n g und 
Steuerberater - Gesellschaften. Seit 1976 ist R. P icke l se lbs tänd iger Steuerbe­
rater mit eigener Praxis. Seit 1976 ist R. Pickel feldornithologisch im Wester­
wald und in der Wes te rwä lde r Seenplatte tätig. A b e r auch in T i ro l (Außer fe rn 
mit Tannheimertal) sowie in Vorarlberg (Warth bis Körbersee , Hochtannberg) 
beobachtet R. P icke l Vögel . R. P icke l publizierte mehrere Arbeiten in der Zeit­
schrift „Mon t i co l a " , hauptsäch l ich über Haubentaucher in Nordt i ro l . 

§ 

j j ^ * F P O L L H E I M E R Jürgen . Mag . : * 26.8.197 1 in Schladming (Steiermark). 

J. Pollheimer studierte Bio log ie an der Univers i tä t in Graz und ansch l ießend 
Zoologie in Innsbruck. J. Pollheimer war 1996 und 1997 Mitarbeiter in der or-
nithologischen Arbeitsgruppe des „ L I F E " - Projektes ..Sicherung von Feucht­
gebieten und bedrohten Arten im Steirischen Ennstal". Nach der Projektleitung 
..Ornithologische Bestandserfassung im Nationalpark Thayatal*' von 2000 bis 
2001 war er neben diversen Projektmitarbeiten bei . .B i rdL i f e Ös t e r r e i ch" von 

2001 bis 2002 Freier Mitarbeiter im Planungsteam für den Nationalpark Ge-
säuse und von 2003 bis 2004 an der Univers i tä t in Wien Mitarbeiter des Pro­
jektes „Verg le ichende Biod ivers i t ä t sun te r suchungen in ausgewäh l t en Gebieten 
zur Evaluierung der Ef f iz ienz der M a ß n a h m e n g e m ä ß Ö P U L 2000". 2005 und 
2006 erfolgten g roßf läch ige Vogelbestandserfassungen und Erarbeitung von 
Managementgrundlagen in ..Natura 2000" - Gebieten im Burgenland. Seit 

2002 ist J . Pollheimer Gesellschafter bzw. s tändiger Mitarbeiter bei „ c o o p N A -
T U R A - Büro f ü r Öko log ie & Naturschutz". A u ß e r d e m führ t J. Pollheimer 
zahlreiche ornithologische und öko log i sche Exkursionen fü r den „Öster re ich i ­
schen Alpenvere in" / Sektion Innsbruck, den Nationalpark Thayatal und „Bird­
L i f e Ö s t e r r e i c h " durch. Seit 1995 publiziert J. Pol lheimer in ornithologischen 
Fachzeitschriften. 

Quelle: 
http://www.coopnatura.at (6.9.2007) 

P O L L H E I M E R Mar t in . M a s . 1967 in Schladming (Steiermark). 

Das 1986 an der Univers i tä t in Graz begonnene Studium der Bio logie / Studi­
enzweig Zoologie setzte M . Pollheimer 1990 in Innsbruck fort und beschloss 
es 1995 mit einer D i p l o m p r ü f u n g in den Bereichen Ethologie und Physiolo­
gie. M . Pollheimer leitet seit 1994 naturkundliche Wanderungen für mehrere 
Tiroler Fremdenverkehrsgemeinden sowie den „Ös te r re i ch i schen Alpenvere in" 
und verfasst zoologische (v. a. ornithologische) Gutachten. Von 1998 bis 2001 
war er i m Rahmen eines Projektes bei „B i rdL i f e Ö s t e r r e i c h " in Wien und in 
den Jahren 2003 bis 2004 an der Univers i tä t in Wien (Institut f ü r Öko log ie 
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und Naturschutz. Abte i lung für Naturschutzforschung, Vegetations- und Land­
schaf t söko log ie ) angestellt. Weiters ist M . Pollheimer Mi tbegründer und ge­
s c h ä f t s f ü h r e n d e r Gesellschafter von „ c o o p N A T U R A - Büro für Öko log i e & 
Naturschutz". Neben zahlreichen ornithologisehen Kartierungen und Projekt­
leitungen bzw. Projektmitarbeiten publiziert M . Pollheimer seit 1995 Arbeiten 
in ornithologischen Fachzeitschriften. 

Quelle: 
http://www.coopnatura.al (6.9.2007) 

P R U S C H I N A Georg: * am 22.7.1919 in Jenbach. 

Neben seiner Arbei t als technischer Angestellter bei den Jenbacher Werken 
war G . Pruschina über Jahre feldornithologisch tätig. A l s Mitgl ied der „Tiroler 
Vogelwarte" war er bei den ersten 30 Tagungen der „Mont i co la" (Organ der 
Internationalen Arbeitsgemeinschaft f ü r Alpenornithologie) dabei und einer der 
ersten, der r ege lmäß ig Wasse rvoge l zäh lungen am Achensee du rchge führ t hat. 
G . Pruschina ist Ehrenmitglied der „Tiroler Vogelwarte". 

R A D L E R Christine, M a g . : * am 13.6.1956 in Innsbruck. 

Nach dem Besuch der Hauptschule und des Bundesoberstufenrealgymnasiums 
arbeitete C . Radler von 1980 bis 1992 unter anderem als Personalverrechnerin. 
Von 1994 bis 2002 studierte C . Radler an der Universi tät in Innsbruck Bio log ie 
/ Studienzweig Zoologie . Thema der Diplomarbeit waren Graureiher (Radler, 
C . (2002): Grauhreiher Ardea cinerea im Winterhalbjahr: Anwesenheit, Raum­
nutzung und Habi ta tp rä fe renz an repräsenta t iven F l ießgewässern in Nordt i rol . 
Diplomarbeit , Univ. , Innsbruck: 121 Bl . ) . Seit 1998 ist C . Radler Mitarbeiterin 
beim Brutvogelmonitoring von „B i rdL i f e Ös t e r r e i ch" und führt Wasservogel­
zäh lungen an verschiedenen F l ießgewässern in T i ro l durch. Seit 1999 ist C . 
Radler f ü r den „World Wide Fund For Nature" ( W W F ) als U m w e l t p ä d a g o g i n 
tät i«. 

R A G G E R Christian, DI : * am 7.8.1975 in L ienz . 

Nach der Matura am Realgymnasium in L ienz studierte C . Ragger von 1993 bis 
1999 Landschaftsplanung an der Univers i tä t f ü r Bodenkultur in Wien. Seit A u ­
gust 2000 ist er bei „Revital ecoconsult" in Nussdorf (Lienz) beschäf t ig t . Seine 
beruflichen Tät igkei ten umfassen i m Bereich Ornithologie Kartierungen (u. a. 
fü r Umwel tve r t r äg l i chke i t s e rk l ä rungen) . Moni tor ing und M a n a g e m e n t p l ä n e (u. 
a. f ü r Vogelschutzgebiete z . B . Weidmoos (Salzburg)). C . Ragger war bei meh­
reren Projekten der „Orn i tho log i schen Arbeitsgemeinschaft Ostt i rol" (Vogel­
welt am Oberlienzer Schwemmkegel , F lussu fe r l äu fe r - Projekt 2005) beteiligt. 
Seit 2006 ist er Mitarbeiter beim „Ös te r re ich i schen Brutvogelmonitoring". 
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R I T T E R Gertraud: * am 7.10.1948 in Sankt Johann in T i r o l . 

Nachdem G . Ritter fünf Kinder g r o ß g e z o g e n hatte, begann sie 1996 mit Vogel ­
beobachtungen. Seither ist sie fü r ihr „ schöns tes H o b b y " täglich unterwegs. D a ­
ten aus feldornithologischen Beobachtungen werden in der Biodatenbank des 
„Tiroler Landesmuseums Ferdinandeum" / Naturwissenschaftliche Sammlun­
gen und am Museum Kitzbühel verwaltet. G . Ritter kartiert Vögel im Bereich 
Ki tzbühel f ü r „B i rdL i fe Ös te r re ich" . Seit J ä n n e r 2006 organisiert G . Ritter e i­
nen „Orn ie - Stammtisch" in Ki tzbühel . A u ß e r d e m leitet G . Ritter vogelkund­
liche Exkursionen im Raum Ki tzbühel . 2007 schrieb G . Ritter in Zusammen­
arbeit mit A . Danzl (s. d.) einen Beitrag über die Vogelwelt am Schwarzsee 
f ü r eine Ausstel lung am Museum Kitzbühel ( D A N Z L , A . & R I T T E R , G . (2007): 
E i n Beitrag zur Vogelwelt des Schwarzsees. - Bunte Vie l fa l t am Schwarzsee. 
Schriftenreihe des Museums Ki tzbühel . 2: 63 - 89.). 

S C H U S T E R Ast r id , Dr.: * am 1 1.3.1955 in Wör th an der Donau (Bayern). 

A . Schuster besuchte von 1961 bis 1965 die Volksschule in Wörth an der D o ­
nau und Pö t tmes (Kreis Aichach) und ansch l i eßend das Gymnas ium in Neu­
burg an der Donau und in Gerolstein. Von 1974 bis 1984 studierte A . Schuster 
Bio log ie an der Rheinischen Friedrich - Wi lhe lms - Univers i tä t Bonn . Thema 
der Diplomarbeit waren verschiedene Kranicharten ( S C H U S T E R , A . (1980): Ver­
gleichende Untersuchungen zur Jugendentwicklung und Ontogenese des Ver­
haltens bei vier Kranicharten. Diplomarbeit , Univ . , Bonn: 84 S.) ansch l i eßend 
folgte die Dissertation ( S C H U S T E R , A . (1985): D i e Nutzung von B ä u m e n durch 
Vögel in Al tho lzbes tänden des Nationalparks Bayerischer Wald unter beson­
derer Berücks ich t igung des Totholzes. - Jber. O A G Ostbayern 12: 1 - 131.). 
Von 1985 bis 1987 war A . Schuster am Biologischen Institut Metelen fü r ein 
Wiederansiedlungsprojekt des Kolkraben in Nordrhein - Westfalen angestellt. 
Von 1988 bis 2000 arbeitete sie im Nationalpark Berchtesgaden an ornithologi-
schen Projekten und Kartierungen und erstellte Verbreitungskal ten mittels Geo­
graphischer Informationssysteme. Daraus ging eine Reihe von Publikationen 
über die Anwendung Geographischer Informationssysteme in der Ö k o s y s t e m ­
forschung und über die Analyse und Habitatverteilung verschiedener Tierarten 
hervor. Seit 1989 führt A . Schuster r ege lmäß ig Exkursionen mit Kartierungen 
bei „ M o n t i c o l a " - Tagungen durch. Schuster publizierte bisher zahlreiche or-
nithologische Arbeiten (Schwerpunkt war neben Kranichen und Kolkraben die 
Avi fauna des Nationalparks Berchtesgaden). 

S C H W A R Z E N B E R G E R Andreas, M a g . : * am 24.3.1976 in Innsbruck. 

A . Schwarzenberger studierte von 1994 bis 2002 Bio logie / Studienzweig Ö k o ­
logie an der Univers i tä t in Innsbruck. Im Rahmen seiner Diplomarbeit beschäf­
tigte er sich mit Vögeln in Gär ten ( S C H W A R Z E N B E R G E R , A . (2002): Gär ten und 
Obstanlagen als Lebensraum fü r Vögel , ein Vergleich zwischen der G r o ß e n 
Karoo (Südaf r ika ) und dem Tiroler Inntal (Ös te r re ich) . Diplomrabeit , Univ . , 
Innsbruck: 182 B l . ) . Seit 1997 ist A . Schwarzenberger Mitarbeiter i m Öste r re i -
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chischen Brutvogelmonitoring (Bereich Völs und Kematen bei Innsbruck). Von 
2002 bis 2004 war A . Schwarzenberger im Rahmen des ,,Bartgeierprojektes" 
(Projekt zur Wiederansiedlung des Bartgeiers in den Alpen) für das M o n i t o ­
r ing in Ös te r re ich zus tänd ig . Seit 2005 ist A . Schwarzenberger freiberuflicher 
Bio loge und führ t im Rahmen dieser Tät igkei t Kartierungen u. a. in Nord - und 
Südt i rol durch. 

S M E T T A N Hans W. , Dr.: * am 29.9.1947 in Freital (Sachsen). 

Nach dem Besuch des Humanistischen Gymnasiums in München und Rosen­
heim (1957 bis 1967) studierte H . Smettan von 1969 bis 1974 Bio log ie und 
Chemie an der Universi tä t in Hohenheim (Baden - Wür t t emberg) . Von 1976 
bis 1981 verfasste er seine Dissertation an den Botanischen Instituten der U n i ­
vers i tä ten in Innsbruck und in Hohenheim. Von 1976 bis 1979 war H . Smettan 
Jugendleiter beim „Deu t schen Bund für Vogelschutz" ( D B V ) (seit 1990 . .Na­
turschutzbund" - N A B U ) in Esslingen. Im Rahmen dieser Tät igkei t leitete H . 
Smettan u. a. ornithologische Exkursionen. Weitere Exkursionen wurden von 
H . Smettan in den Jahren 1989 und 1990 fü r den D B V / Ortsgruppe Stutt­
gart du rchge füh r t . Seit 1976 ist H . Smettan Lehrer f ü r Biologie und Chemie 
an Gymnasien in Stuttgart und Umgebung, seit 1992 Oberstudienrat. Seit 1980 
führ t H . Smettan a rchäopa lyno log i sche Forschungsprojekte an den Univers i ­
täten Hohenheim und Tüb ingen und beim Landesdenkmalamt Baden - Wür t ­
temberg durch. H . Smettan war Mitarbeiter bei den Projekten „Atlas Bru tvöge l 
Baye rn" (1979 bis 1983), „Brutvögel in Bayern" (2005) und „Die Vögel Baden 
- W ü r t t e m b e r g s " . H . Smettan publizierte zahlreiche Arbeiten, Schwerpunkt A r -
chäopa lyno log i e , sowie zur Flora und Fauna des Süddeu t s chen und des Tiroler 
Raumes u. a. einen naturkundlichen Führer über das Kaisergebirge ( S M E T T A N , 
H . (1989); Naturkundlicher Führer Kaisergebirge. - Verein zum Schutz der 
Bergwelt , Selbstverlag, M ü n c h e n : 222 S.). 

Quel le : 

G Ä R T N E R . G . & N E U N E R , W . (2001): Biographische Not i zen zu in T i ro l und Vorarlberg 

tä t igen Floristen und Botanikern. - in : M A I E R , M . , N E U N E R , W . & P O L A T S C H E K , A . : F l o ­

ra von Nord t i ro l , Ost t i rol und Vorarlberg. B d . 5. T i ro le r Landesmuseum Ferd inandeum. 

Innsbruck: 5 8 7 - 6 3 1 . 

S T E L Z E L Irene, M a g . : * am 4.8.1975 in Innsbruck. 

I. Stelzel studierte von 1993 bis 1999 Biologie und Erdwissenschaften fü r das 
Lehramt an der Universi tä t in Innsbruck. Thema der Diplomarbeit waren A l ­
pendohlen in Innsbruck ( S T E L Z E L , I. (1999): Die Alpendohle Pyrrhocorax gra-
culus als Wintergast in Innsbruck, T i ro l : Bes tände , Saisonal i tä t , Tagesrhythmik 
und Raumnutzung. Diplomarbeit . Univ. . Innsbruck: 144 B l . ) . Nach dem Stu­
dium absolvierte I. Stelzel ein Unterrichtspraktikum in Lancaster (Großbr i t an ­
nien). Seit 2000 unterrichtet I. Stelzel zunächs t am Realgymnasium Sterzing, 
dann an verschiedenen Gymnasien in Nordt irol . I. Stelzel publizierte fachdi­
daktische Arbeiten. 
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S T R I C K N E R Dietmar: * am 13.9.1971 in Innsbruck. 

D . Strickner besuchte von 1978 bis 1982 die Volksschule, von 1982 bis 1986 
die Hauptschule und von 1986 bis 1987 den Polytechnischen Lehrgang in Inns­
bruck. Von 1988 bis 1990 besuchte er die Berufsschule fü r das Gastgewerbe in 
Landeck. Von 1987 bis 1990 absolvierte er die „ H G A " (Hotel & Gewerbeas­
sistent) - Lehre im Hotel M a r i a Theresia in Innsbruck. D . Strickner besuchte 
einen , . N L P " (Neurolinguistisches Programmieren) Kurs am „ W I F I " (Wirt-
schaf t s fö rdc rungs ins t i tu t ) in Innsbruck. D . Strickner beschäf t ig t sich u. a. mit 
Entomologie und Ornithologie. Schwerpunkt im ornithologischen Bereich sind 
Eulenkartierungen (Baumkirchen). 

T E N G L E R Renate: * am 16.7.1944 in Kufste in . 

R . Tengler besuchte von 1950 bis 1958 die Volksschule in Kufs te in und von 
1958 bis 1961 die Berufsschule fü r das Kleidermachergewerbe (Herrenschnei­
derei) in Innsbruck. Von 1958 bis 1961 absolvierte R. Tengler eine Lehre im 
elterlichen Betrieb in Kufs te in und arbeitete ansch l i eßend als Schneiderin in 
Kufstein und Wörgl . Im Rahmen eines Vogelmonitorings das von „Bi rdLi fe Ö s ­
terreich" du rchge füh r t wi rd , kartiert R. Tengler mit ihrem M a n n Rudo l f (s. d.) 
Vögel im Kaisertal und in Thiersec um den Larchberg. Daten aus feldornitholo-
gischen Erhebungen werden in der Biodatenbank am ..Tiroler Landesmuseum 
Ferdinandeum" / Naturwissenschaftliche Sammlungen verwaltet. R. Tengler 
vertont F i lme fü r den Alpenverein und f ü r die Landhauptschule Niederndorf. 

T E N G L E R Rudolf : * am 4.7.1939 in St. Johann in T i r o l . 

R. Tengler besuchte von 1945 bis 1949 die Volksschule in Bruckhäus l ( K i r c h ­
bichl) und von 1949 bis 1953 die Hauptschule in Wörgl . Von 1953 bis 1956 
erlernte R. Tengler den Beruf des Maschinenschlossers (Lehre in Wörgl bei der 
F i rma „Kaine r" , Berufsschule fü r das Metallgewerbe in Innsbruck). Ansch l ie ­
ßend war R . Tengler bis 1966 bei der F i rma . .Kainer" Maschinenschlosserge­
selle. Von 1966 bis 1968 besuchte er die Gendarmerieschule und arbeitete dann 
bis 1995 auf den Gendarmerieposten Rattenberg, Kufstein und Thiersee mit 
Schwerpunkt K r i m i n a l i t ä t s b e k ä m p f u n g . Seit 1957 ist R. Tengler Mi tg l i ed beim 
, ,Österre ichischen Alpenvere in" / Sektion Kufstein, seit 2000 Naturschutzwart 
und Mi tg l i ed des Ausschusses des „Ös te r re ich i schen Alpenvereins" / Sektion 
Kufstein. R . Tengler leitet naturkundliche Wanderungen mit Schwerpunkt V o ­
gel- und Pflanzenkunde. Im Rahmen eines Vogelmonitorings das von „B i rdL i f e 
Ös te r re i ch" du rchge füh r t wi rd , kartiert R. Tengler Vögel im Kaisertal und in 
Thiersee um den Larchberg. A u ß e r d e m führ t R. Tengler feldornithologische 
Erhebungen durch. Die Daten werden in der Biodatenbank am „Tiroler Landes­
museum Ferdinandeum" / Naturwissenschaftliche Sammlungen verwaltet. 
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T H A L E R - K O T T E K El l en . Üniv.-Prof. Dr.: * am 29.10.1933 in Innsbruck. 

E . Thaler-Kottek studierte von 1972 bis 1979 Zoologie und Psychologie an 
der Universi tä t in Innsbruck. Die Dissertation schrieb E. Thaler-Kottek über 
G o l d h ä h n c h e n ( T H A L E R - K O T T E K , E . (1977): Das Aktionssystem von Winter-
und S o m m e r g o l d h ä h n c h e n (Regulus regulus, R. ignicapillus) und deren etho-
logische Differenzierung. Dissertation, Univ. . Innsbruck: 130 B k ) . Von 1978 
bis 1994 war E . Thaler-Kottek stellvertretende Direktorin des Alpenzoos in 
Innsbruck. In ihrer Funktion als Kuratorin fü r Vögel betreute E. Thaler-Kottek 
u. a. Auswilderungsprojekte (z. B . Bartgeier, Waldrapp, verschiedene Rauh­
fußhühne r ) . Und erarbeitete d a f ü r Grundlagenerfordernisse auf ethologischer 
Basis. Forschungsschwerpunkte sind Ornithologie. Etho - Ökolog ie und Ich­
thyologie. E . Thaler-Kottek ist an der Universi tä t in Innsbruck in der Lehre tätig 
(Schwerpunkt Ethologie und Tiergartenbiologie) und betreute bisher zahlreiche 
Diplomarbeiten und Dissertationen. E . Thaler-Kottek publiziert r e g e l m ä ß i g in 
aquaristischen und ornithologischen Fachzeitschriften, sie ist Mitarbeiterin d i ­
verser Handbücher . A u ß e r d e m verfasste E . Thaler bisher mehrere B ü c h e r (F i ­
sche, G o l d h ä h n c h e n ) . Für ihre Forschungsarbeit bekam E . Thaler-Kottek 1988 
den „Orn i tho logen - Preis" (Bonn) und 1999 die „Konrad - Lorenz - M e d a i l l e " 
verliehen. A u ß e r d e m wurde E . Thaler-Kottek mehrfach f ü r diverse Welt - Erst­
zuchten von verschiedenen Vogelarten ausgezeichnet. 

T R A W Ö G E R Ernst: * 1955 in Innsbruck. 

E . T rawöge r ist Künstler . Er beobachtet seit Jahren Vögel (hauptsächl ich im 
Raum Innsbruck und Seefeld) und meldet Beobachtungen. Spezialgebiet sind 
Meisenarten und ihr Verhalten in S c h w ä r m e n . 

T R E N T I N A G L I A Josef: * am 7.1.1808 in Innsbruck, t am 17.3.1875 in Inns­
bruck. 

J . Trentinaglia diente vom Jahre 1836 an beim Tribunale in Como, zunächs t als 
Aktuar, dann als Ratsprotokollist und schl ießl ich als Rat. 1850 wurde J . Trenti­
naglia zum Landesgerichtsrat und 1854 zum Oberlandesgerichtsrat in Innsbruck 
ernannt. 1873 wurde J. Trentinaglia „unter Verleihung des Ordens der eisernen 
Krone III. Klasse, welchem die Erhebung in den Ritterstand mit dem Präd ika te 
v. Telvenburg folgte, in den Ruhestand versetzt". J. Trentinaglia publizierte u. a. 
eine Arbei t über das Sannengebiet in Westtirol mit Angaben über die Avi fauna 
( T R E N i I N A G L I A - T E L V E N B U R G , J . v. (1875): Das Gebiet der Rosanna und T r i -
sanna (Sannengebiet in Westtirol). - Gerold , Wien: 204 S. 3 Bk ) . 

Quel le : 

M A G K S V O N K O M P I I . I . A N , A . (1887): Die Just izverwaltung in T i r o l und Vorarlberg in den 

letzten hundert Jahren. - Wagner 'sche U n i v e r s i t ä t s b l i c h h a n d l u n g . Innsbruck: 24 l) S. 
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T S C H A I K N E R Er ich : * am 1.9.1926 in Innsbruck. 

E. Tschaikner besuchte die Volks - und Hauptschule in Innsbruck und machte 
ansch l i eßend eine Ausbi ldung zum Mechaniker. Später arbeitete E . Tschaikner 
über 30 Jahre bei einer Versicherung. Über 20 Jahre führ te E . Tschaikner Ber in ­
gungen im Raum Innsbruck (Patscherkofel, Hafelekar, [nzing, Mosern) durch. 
In Zusammenarbeit mit W. Gstader (s. d.) publizierte E . Tschaikner Arbeiten in 
der „ M o n t i c o l a " (Schneefink, Alpenbraunelle). 

V E T E R N I K - S C H L E I C H E R Brigitte, M a g . Dr.: * am 10.11.1967 in Inns­
bruck. 

Nach dem Besuch der Höhe ren Bundeslehranstalt f ü r wirtschaftliche Frauenbe­
rufe studierte B . Veternik-Schleicher ab 1987 Biologie / Studienzweig Zoologie 
an der Univers i tä t in Innsbruck. Im Rahmen der Diplomarbeit und Dissertation 
war sie von 1992 bis 1996 Mitarbeiterin am Konrad Lorenz Institut f ü r Ver­
gleichende Verhaltensforschung" in Wien . Seit ihrer Promotion 1996 ist B . Ve ­
ternik-Schleicher se lbs tändig und führ t ornithologische Erhebungen durch ( z .B . 
f ü r das ör t l iche Raumordnungskonzept, Kraftwerksprojekte, Gol fp la tz - und 
Steinbrucherweiterungen). B . Veternik-Schleicher führ te Wasse rvoge l zäh lun ­
gen zwischen Telfs und M o t z (1997 bis 2000) und Bestandserhebungen an den 
Kormoransch l a fp l ä t zen in den Rietzer Innauen (1989 bis 1992) durch. Neben 
der Teilnahme an zahlreichen internationalen Kongressen und Workshops ist 
B . Veternik-Schleicher auch im Bereich der Erwachsenenbildung tätig: Sie hält 
Vorträge und leitet Exkursionen. Von 2004 bis 2007 war B . Veternik-Schleicher 
Obfrau von „Bi rdL i fe T i r o l " . B . Veternik-Schleicher publizierte zahlreiche A r ­
beiten (Forschungsschwerpunkt: Paarungs- und Fortpflanzungssystem der Beu­
telmeise - Remiz pendulinus). 

W A L D E Kurt , Dr. iur.: * am 3.9.1904 in Innsbruck, t am 20.4.1967 in Rema­
gen (Rheinland - Pfalz). 

K . Walde wurde am 3.9.1904 in Innsbruck als Sohn des Rechtsanwaltes Dr. Er ich 
Walde und dessen Gemahl in Mar ia Walde (geb. Andreis) geboren. Nach dem 
Studium der Rechtswissenschaften an der Universi tät in Innsbruck arbeitete K . 
Walde zunächs t bei der Sparkasse Innsbruck und dann als Konzipicnt bei einem 
Rechtsanwalt. Während dieser Zeit absolvierte er das Lehramt in den Fächern 
Biologie und Geographie und war dann als Professor an verschiedenen Schulen 
in Innsbruck tät ig. A l s Mi tg l i ed der „Tiroler Vogelwarte" veranstaltete K . Walde 
zahlreiche Exkursionen, Führungen und Vorträge f ü r die Volkshochschule, den 
Alpenverein, die Hochgebirgsschule T i ro l und die Königl ich N iede r l änd i sche 
Naturhistorische Vereinigung. E r vermochte, zahlreiche Menschen durch seine 
anschauliche, spannende und gewinnende Rhetorik fü r die Naturwissenschaf­
ten zu begeistern. K . Walde publizierte zahlreiche Arbeiten aus dem Gebiet der 
Biologie . Seine speziellen Interessen galten der Botanik und Zoologie . Aus dem 
Bereich der Vogelkunde sind u. a. zu nennen: „Die Tierwelt der A l p e n . " ( K U R T , 
W. (1936): Die Tierwelt der A lpen . Eine erste E i n f ü h r u n g . - Springer. W i e n : 
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255 S.) und in Zusammenarbeit mit H . Neugebauer (s. d.) brachte K . Walde 
1936 das „Tiroler Vogelbuch" ( W A L D E , K . & N E U G E B A U E R . H . (1936): Tiroler 
Vogelbuch. - Mar. Vereinsbuchh.. Innsbruck: 248 S.) heraus. K . Walde verstarb 
auf der Rückre ise von einer Vortragstournee durch Hol land. 

Quellen: 
G Ä R T N E R , G . & N E U N E R , W. (2001) : Biographische Notizen zu in Tirol und Vorarlberg 

tätigen Floristen und Botanikern. - in: M A I E R , M . , N E U N E R , W . & P O L A T S C H E K , A . : Flo­

ra von Nordtirol, Osttirol und Vorarlberg. Bd. 5. Tiroler Landesmuseum Ferdinandeum, 
Innsbruck: 5 8 7 - 6 3 1 . 

G E B H A R D T L . (2006) : Die Ornithologen Mitteleuropas. Bd. 2. A U L A Verlag, Wie­

belsheim: 1 4 0 - 1 4 1 . 

W A L D E , W . : Schriftliche Mitteilung (17 .10 .2006 ) . 

W A R B A N O F F Peter, Dipl . - Ing. : * 4.9.1967 in Wien . 

P. Warbanoff besuchte die Volksschule und das Realgymnasium in Innsbruck. 
Ansch l i eßend studierte P. Warbanoff Landscha f t söko log ie und Landschaftspla­
nung an der Univers i tä t f ü r Bodenkultur in Wien , Abschluss 1995. 1996/1997 
arbeitete P. Warbanoff im Rahmen eines Akademikertrainings an der ornitholo-
gischen Sammlung im „Tiroler Landesmuseum Ferdinandeum". Seit 1997 ist 
P. Warbanoff se lbs ts tändiger Landschaftsplaner in Innsbruck. Er ist leitender 
Teilhaber des „ B ü r o s fü r A lp ine Umwel t und Menschen" in Innsbruck. Schwer­
punkte der Arbeit sind u. a. die Planung und Begleitung integrativer Entwick­
lungsprozesse, Planung und Management von Schutzgebieten und öko log i sche 
Grundlagenerhebungen (faunistische und floristische Bestandsaufnahmen; 
compute rges tü tz te Lebensraummodellierungen) und Gutach te r tä t igke i ten . P. 
Warbanoff verbrachte fast vier Jahre in Nepal, wo er über Fauna und Natur­
raummanagement arbeitete. P. Warbanoff konzipiert und leitet r ege lmäß ig na­
tu rpädagog i sche F ü h r u n g e n u. a. mit ornithologischen Schwerpunkten. Thema 
der Diplomarbeit war das Alpenschneehuhn ( W A R B A N O F F , P. (1996): Natür l i che 
und anthropogene Einflussfaktoren auf das Alpenschneehuhn (Lagopus mutus 
helvet.) unter besonderer Berücks i ch t igung des Schibergsteigens, aufgezeigt 
am Fallbeispiel südl iches Wipptal , T i ro l . Diplomarbeit , Univ . fü r Bodenkultur, 
Wien: 178 B l . + 52 Bl . ) . Es folgten weitere ornithologische Arbeiten mit dem 
Schwerpunkt alpine Vogelarten, Rauh fußhühne r . 

W I N D S P E R G E R Wolfgang , M a g . pharm.: * am 1.7.1944 in Braunau am Inn 
(Oberös te r re ich) . 

Nach dem Besuch des Gymnasiums in Braunau, studierte W. Windsperger Phar­
mazie an der Univers i tä t in Innsbruck. Ansch l i eßend arbeitete W. Windsperger 
in verschiedenen Apotheken in Oberös te r re ich , vorwiegend in Braunau am Inn, 
ab 1991 in Ried im Innkreis. Während der Studienzeit erfolgten Beobachtungen 
in Innsbruck und Umgebung, u. a. wurden viele Daten über L imiko len am Inn 
gesammelt. W. Windsperger arbeitete bei Projekten von F. Niederwolfsgruber 
(s. d.) mit. 
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Z I N K Richard, M a g . Dr.: * am 25.5.1974 in Wien . 

R. Z ink studierte von 1993 bis 1998 Bio logie / Studienzweig Ö k o l o g i e in Wien . 
Thema der Diplomarbeit waren Turmfalken ( Z I N K , R. (1998): Fortpflanzungs­
strategien kolonialer und soli tärer Turmfalken (Falco tinnunculus). Diplomar­
beit, Univ . , Wien : 73 B l . ) . Seit 1998 ist er im ..Bartgeierprojekt" (Projekt zur 
Wiederansiedlung des Bartgeiers in den Alpen) tätig und in diesem Projekt seit 
2000 f ü r das „ In te rna t iona le Mon i to r ing" zus tänd ig . Von 2000 bis 2005 disser­
tierte R. Z i n k in Wien am „Forschungs ins t i tu t fü r Wildtierkunde und Öko lo ­
gie" bzw. am „Konrad Lorenz Institut fü r Vergleichende Verhaltensforschung" 
( Z I N K , R. (2006): Model l ierung der N a h r u n g s v e r f ü g b a r k e i t und des Habitat-
potentials f ü r Bartgeier {Gypaetus barbatus barbatus) in den Ös te r re ich ischen 
A l p e n . Dissertation, Univ . , Wien : 152, A - 5 9 , [ca. 80] B l . ) . R. Z i n k publizier­
te bisher zahlreiche Arbeiten im Bereich Eulen- und Grei fvogelforschung 
(Schwerpunkt Bartgeier). 

M a g . Ursula G r i m m 
Tiroler Landesmuseen Betriebsgesellschaft m b H 
Naturwissenschaftliche Sammlungen 
Felds t raße 1 l a 
A-6020 Innsbruck 
u. gr imm @tiroler-landesmuseen. at 

M a g . Christian K e i m 
Hormayr s t r aße 6/32 
A-6020 Innsbruck 
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